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Ganhanptstadt Karlsruhe
„ ©« gOOwr* erschein « tu 4 Ausgaben : „Gauhauplstadt
« arlSruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Sraichgau » nd Bruh -
rain " für den Kretz Bruchsal. „Merkur- Nundschau" für
die Kreise ziastatt — Baden - Baden und Bühl , „Aus der
Orten «»" für die Kreise Ofscndurg , Kehl , Lahr und Wolfach .
Anzeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1910 . Die ISgespaltene Mtllimcterzetle (Klein-
simile 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt.
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den BrzirkSauSgaben „Kraichgau und
Bruhrain " , „Merkur-Rundschau" und „AnS derOrteuan " :
7 Pfg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeige, « gel¬
te » ermästigie Grundpreise laut Preisliste . Anzeigcti im
Texlleil : die Sgespallene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg / Mengenabschlüffe sür die Gesamtauflage und Aus-
8

abe „Gauhauplstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 : für die
brige» Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschlub-

zelten.: Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
muffen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Tertteil und Streifen¬
anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nd nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platz- , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kanu keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der Appell an die verminst war umsonst
Vlulokralen verbauen letzten weg zurverslöudigung / Halifax lehnle glalkab / Wüste Beschimpfungen gegenDeutschland und denFührer

Engländer sei, der alle Verbrechen , die
lest -

"
." ßkand begangen w - " ^ "" -" - to-ir-e ,.« ?>

** i» die Verdammnis
werden, gutheitzt und

stößt, der es wagt,

gegen den britischen Terror Sturm zu laufen.
Schließlich bracht« es der sür die Kriegs¬
erklärung geradezu verantwortliche Minister
fertig, mit frecher Stirn zu behaupten, daß
England diesen Krieg nicht gewünscht habe . ( I)

So brachte die Rede des britischen Außen¬
ministers ein glattes Nein . Sie brachte
offenbar um diese brüske Ablehnung zu unter¬
streichen, ein ? Fülle von arroganten Bemer¬
kungen , die schlechthin unerträglich scheinen. Es
ist eine entscheidende Stunde ge¬
wesen , die wohl als ein Einschnitt von
epochaler Bedeutung und eine weltgeschichtliche
Weichenstellung in die Geschichte eingehen wird.
Eine Stunde , in der die Großmut des Führers
beantwortet wurde auf eine Art . die in ihrer

Das letzte Wort ln enkfcheldender Stunde
Kopenhagen , 2S . Jnli . Der Kritische Außenminister Lord Halifax hielt am Mo«»

tagabend eine Rundfunkrede an das englische Volk» an das Empire nnd die Bereinigte«
Maaten , in der die bisherige ablehnende Haltung des offiziellen England gegenüber
Jta» deutschen Angebot ihre Bestätigung fand. In seiner von moralischen Phrasen und sal¬
dierender Heuchelei geradezu triefenden Red« beschäftigte stch Halifax nämlich kaum mit der
Reichstagsrede des Führers, sondern lieferte einen jener bekannten Haßgesänge gegen das
putsche Volk nnd seine Führung , die man im Laufe der jetzt zehn Sriegsmonate am laufen »
" ** Band zn hören gewohnt ist .

. Die Aussprüche , die mit Bibelsprüchen durch-
keyt waren , glichen im übrigen mehr einer
Predigt als einer staatsmännischen Redefüh-r«ng.
^ügen und Verleumdungen
- du völliger Umkehrung des Inhalts der
fkuhrerrede behauptete Halifax. Hitler wolle
Zeinen Frieden , der auf Gerechtigkeit basiere .
"^ e einzigen Argumente des Führers seien
---Lrohungen" gewesen . Dabei' weiß jedermann,
?er die Rede hörte oder las , daß sich der Führer
ikber Drohung enthalten und lediglich die har-

Folgen einer Fortsetzung des Krieges an-
«edeutet hat. .»Infolge des Gegensatzes in den
Auffassungen ", so fuhr der Kriegsverbrecher

„bleiben wir durch Drohungen ungerührt ,
y * jedem Teile Britanniens herrscht ein un¬
erschütterlicher Geist der Entschlossenheit ". Ge -
«au so haben sich einst Herr Beck und Herr
«kydz-Smigly in die Brust geworfen, als sie
«uz - rw sicheren Rumänien das polnische Volk
»Um Aushalten aufriefen. Genau so mutig
?»iSte sich Herr Reynaud , als eine Fortsetzung"es Kampfes bereits sinnlos geworden war.

werden" , meinte Halifax weiter, ,ben"
Mnpf durchführen, auch wenn er uns

u l l e s k o st e n m a g . Es hat niemand irgend-
juelche Zweifel darüber , daß , wenn Hitler Er -
!° ' g haben würde, dies das Ende für viele be¬
deuten würde von all denjenigen Dingen , die

Leben lebenswert machen." Hier hat der
ulte Heuchler in gewisser Hinsicht recht. Denn
«as hat das Leben sür die Plutokraten lebens-
wrrt gemacht ? Die Unterdrückung so vieler
«»derer Völker, ihre unbarmherzige Ausbeu¬
tung und das blutbefleckte Zusammenraffen«Nerhsrter Reichtümer. Diese Art von Lebens¬
auffassung wird jetzt ein Ende haben.
„ Weiter behauptete der alte Heuchler , daß

Deutsche Reich die europäischen Nationen
*tt Vasallenstaaten und die Menschen zu Skla -
, »» machen wolle . Brutale Gewalt , Haß und
«»glaube könnten nach englischer Ansicht aber
jucht die Stützen einer neuen Ordnung sein,

Deutschland in Europa anstrebe. „Ein Sieg
M Hitlers Hakenkreuz würde unermeßliches
, le»d bringen , aber mag Hitler das Haken -
!5°»z auch aufstellen , wo er will, er hat auf
^ a.nü gebaut. Unsere Insel werden wir ver¬
teidigen Schlag . für Schlag und seine Waffen
und verrückten Pläne werden an unserer Küste' »rsplittern ."
Ekelhafte Heuchelei

da nicht zu überbietender Scheinheiligkeit
Aundte sich Halifax an die Hörer in den V«r-
, nigten Staaten , indem er erklärte , die ameri«' »Nischen Staatsbürger hätten ihren Staat
Ut geschaffen, um ihn jetzt der deutschen Ge -
myr auszusetzen st ! ) . In Amerika glaube man
uuensy wie in England an Gott.
».«-Wohtn wird Gott uns führen ?
sicher nicht auf leichten und angenehmen Pfa -

»N. was er aber tun wird , ist, daß er dcnjeni-
»»n . hie demütig darum bitten , einen Geist
- ^ lejht , der durch kxine Gefahren gestört wer-
1,

*** kann . Diejenigen von uns , die nicht bei
z!» Truppen dienen können , müssen in anderer

ihr Bestes tun , um unseren Streitkräf -
l?u zu helfen . Es gibt ein Ding , das sich viel-
r . cht als viel mächtiger erweisen wird , als wir
I, uken, und das ist das Gebet. Ich hörte neu-
. '»> von einem Dorf in Aorkshire , wo , nach all

e» Gerüchten über eine Fünfte Kolonne, die
I

»Ute übereingekommen sind, eine Sechste Ko-
z. u»e zu bilden, und sich verpflichteten, jeden
». ug einigeMinutenzum Gebet im
d, ° t t e s h a u S zu verweilen. Dieses also ist
er* Geist , in dem wir zusammen in diesem
^ »Uzzug für die Christenheit marschieren . Wir
»v? öte großen Dominions über See stehen»o werden auch weiterhin standhaft stehenu »gen die Mächte des Bösen".

kann einem Übel werden, wenn man sich
a» , »Senwärtigt, daß solche Worte ausgerechnet

« nt Munde eines Vertreters jener Clique. . »nnen, deren Hände so viele Jahrhunderte
Udurch bis auf den heutigen Tag blutbefleckt

«A**n und sind . Sie können es sich gar nicht
vorstellen , als da der liebe Gott ein ge -

DerantwvrtnngSloflgkeit ohne Beispiel ist. ES
scheint , als wenn eine Tür hörbar ins Schloß
gefallen ist.

Lksolgrelche vombenauMe
U-Boot schiebt 18 000 BRT . ans Geleitzng

heraus
* Berlin , SS. Jnli . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Eines unserer kleinen U-Boote hat 18 000

Brnttoregisterto 'nnen feindliche «
Handelsschisfsranm ans stark gesicher¬
ten Geleitzügen heransgeschoffen nnd versenkt.

Die Luftwaffe klärte Über England nnd
Schottland ans nnd griff am SS. 7 . nnd in der
Nacht zum SS. 7. mit Sampsverbänden Hafen¬
anlagen , Flngpl ätze» Flak - nnd
Schcinwerferftellnngen des Feindes
an. Besonders die Häsen Pcmbroke mit seine«
Erdöllager « , Chathäm» Sheerneß , Edinbonrgh
«nd Aberdeen sowie Flugplätze in Gegend
Portsmouth nnd am Bristol-Kanal wurden
mit Bomben belegt .

Im Kanal «nd an der englischen OstkÜste
wurden drei Handelsschiffe dnrch Bombentref¬
fer beschädigt .

Feindliche Flugzeuge setzte« auch in der
Rächt znm SS. 7. ihre Angriffe gegen nicht-

militärische Ziele in Nord- und Westdeutsch¬
land fort. Dabei sind in einem Dorf die Kirche
nnd einige Häuser beschädigt worden .

Ein feindliches Flugzeug wurde durch Flak¬
artillerie abgeschoflen , ein deutsches Flugzeug
wird vermißt .

Wie nachträglich bekannt wird » find bei dem
in der Rächt zn« 21. 7. stattgefnndenen An¬
griff aus Wilhelmshaven zwei weitere feind»
liche Flugzeuge abgeschoffen worden. Damit
erhöht sich die Zahl der bei diesem Angriff
dnrch Flakartillerie der Kriegsmarine abge-
schoffenen Flugzeuge anf sechs.

Oer italienische Wehnnachtbericht
* Rom , LS . Juli . Der italienische Wehr¬

machtbericht hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
In Rordafrika find im Gebiet vo» Marsa

Matrnk nnd Didi Barani wirkungs¬
volle Angriffe mittels Bombe « «nd an¬
derer Sprengkörper an der ägyptischen Grenz«
dnrchgesührt worden. Alle unsere Flugzeuge
find znrückgekehrt .

I « Ostafrika hat unsere Lnstwafs« er,
nent mit Erfolg Wajir mit Bomben belegt.
Der Feind hat wiederholt Diredana bombar¬
diert. ohne Schaden auznrichteu. Ein Einge¬
borener wurde getötet.

Rom znm Rekord an britischer Heuchelei
Gcharfe italienische Antworten auf die Arroganz des britischen Außenministers — „Obligater Selbstmord angelündigt^
Hn. Rom , 24. Jnli . Nicht die Erklärnng

Lord Halifax', daß die Würfel gefallen feien ,
hat in Italien überrascht — man hatte durch¬
aus nichts anderes erwartet — sondern der
Rekord an Heuchelei , den sich dieser
Redner , von dem man eigentlich einiges auf
diesem Gebiet gewohnt ist, geleistet hat.

Besonderen Protest ruft hervor , daß Hali¬
fax den von Mussolini geprägten Ausdruck
„Friede mit Gerechtigkeit " in den Mund zu
nehmen wagte. Der Beweis ist noch zu erbrin¬
gen , so wird in Rom mit schneidender Ironie
gesagt , baß England in seiner Geschichte auch
nur « in einziges Mal nach Gerechtigkeit ver¬
fahren wäre.

„Tonfall eines zitternden Helden "
„Meffagero" stellt fest , Lord Halifax habe

den Tonfall eines zitternden Helden. Da Eng¬
land in Europa keine „Blutspender" mehr re¬
krutieren könne , habe er seine Erklärungen
an die Dominions und die Vereinigten Staa¬
ten adressieren müssen. Die Rede fündige das
Gesetz über den obligaten Selbstmord, d . h . die
Fortsetzung des Krieges an, verschweige aber,
daß es sich um einen Selbstmord handele. Von

Frieden mit Gerechtigkeit habe der Duce in
seinem Kampf gegen Versailles gesprochen.
Aber England wolle unter dieser Formel Ver¬
sailles und damit seine eigene Vorherr¬
schaft wieberherstellen. Wo bliebe die Gerech¬
tigkeit , wenn es zum englischen Frieden
käme ? Doch der englische Friede werde nicht
kommen . Lord Halifax selbst sei davon inner¬
lich überzeugt, wenn er auf seine kriegshetzeri¬
schen Pläne den Segen Gottes herabflehe.

„Es ist nicht unsere Sache , eine derartige
Profanation zu verurteilen , offenbar ist aber,
daß England sich an die Spitze eines „christ¬
lichen" Krenzzuges stellen möchte, eines tra -
gischen und grotesken Kreuzzuges unter Füh .
rung der Juden . Um den Waffen der Achse zu
trotzen , wird in England eine sechste Kolonne
aufgestellt , die mit frevelhaftem Beten und
Kniebeugen die englische Front stützen soll . So
paart sich die Arroganz mit der Dummheit.
Beide sind in der britischen Antwort auf die
hochherzige Mahnung des Führers vertreten ."

„Negativ" und „jesuitisch"
Der „Popolo di Roma" nennt die Halifax-

Rede „negativ und jesuitisch" und ruft aus :

Mr warnen vor Heckenschützevkrleg
Engksche Presse fordert die Zivilbevölkerungzum Mord an deutschen Soldaten auf
* Berlin , SS. Jnli . Bor kurze« mußte

bereits einmal mit Nachdruck daraus hingewie¬
sen werde«, daß die gegenwärtigen , größten¬
teils kopflos betriebenen Vorbereitungen in
England sür de« Krieg im eigene « Lande völ¬
kerrechtswidrig sind» nnd daß sie daraus abzie¬
le«, die englische Zivilbevölkerung znm H e k ,
kenschützenkrieg zn erziehe» . Die deut¬
lichen Warnungen , die demgegenüber vo« dent-
scher Seite ausgesprochen wnrden » will man
offenbar in London unbeachtet lassen . Es lie¬
ge« jetzt neue dokumentarische Beweise dafür
vor» daß die Vorbereitung des englische« Vol¬
kes zur Bildung von bewaffneten Bande « of¬
fensichtlich mit Wissen nnd Einverständnis der
britischen Regierung dnrchgesührt wird.

So sind beispielsweise in den Vereinigten
Staaten Preffephotos eingetroffen, die die
Ausbildung von Zivilisten im Ge¬
brauch von Schußwaffen aller Art zei¬
gen . Eine Aufnahme zeigt Unterhausmitglie¬
der. die im Parlamentshof in Zivilkleibern
exerzieren, und eine Neuyorker Zeitung bringt
eine Aufnahme aus England , auf welcher ein
britischer Unteroffizier dem Sakristan der
Westminster Abtei, Pfarrer Perkins , die rich¬
tige Gewehrhaltung beizubringen sucht . Der
dazu gehörige Bildtext besagt , daß unter den
letzten englischen Reserven jetzt auch die Kirche
ihren Platz in den Kämpferreihen erhalte.

Noch kennzeichnender ist der Artikel eine?
englischen Militärschriftstellers in der weit ver.
br«iteten Bilderzeitschrift „Picture -Post" , der
die Ueberschrist trägt : ^ Lewasfnete Bürger "1

Der Artikel enthält im einzelnen Anweisun¬
gen über den Gebrauch von Waffen, das Aus¬
heben vön Schützengräben , d«n Bau von Tank-
fallen und Unterständen, die Bekämpfung von
Tanks usw . Der Artikel schließt mit den Wor -
ten: „Eine Waffe mag eine Büchse mit Ex¬
plosivstoff sein oder auch ein Gewehr, das nur
auf fünf Aards trifft . Bewahre es , damit du
Gelegenheit hast, einen Deutschen zu töten.
Wenn du auch nur einen triffst, dann hast du
dazu beigetragen. Hitler zu schlagen" . Aus
zahlreichen PhotoS und Zeichnungen, die den
Text dieses Artikels illustrieren , wollen wir
schließlich nock eine Zeichnung erwähnen , di«
zeigt , wie Frauen und Greise aus einer Straße
Flaschen zerschlagen deren Scherben als Hin¬
dernis gegen Kraftradschützen dienen sollen .

Diese traurigen Dokumente zeigen , wie weit
die Geistesverwirrung iu England ge¬
diehen ist. Wir wiederholen demgegenüber
noch einmal unsere Warnung unter Hin¬
weis ans das Schicksal , das den polnischen
Heckcnschützen nnd Mordbanden nicht erspar,
werde« konnte. Zivilpersonen , die gegen einen
Soldaten der deutsche« Wehrmacht zur Waffe
greifen , sind nichts anderes als ge¬
meine Mörder , wobei es gleichgültig
bleibt, ob sie de « Rock des Priesters tragen
oder mit dem Answeis des britischen Unter¬
hauses ausgeftattet find . DaS schlimmste Ver¬
breche« aber begeht die britische Regierung, die
diese offenen Vorbereitungen zur Bildung von
Mordbanden offensichtlich nicht nur duldet, son¬
der « auf jede mögliche Weise «och fördert.

„Zu welchem Grade der Heuchelei ist doch die
Politik eines Weltreiches herabgesunken ". Die
römische Zeitung fragt im Zusammenhang da¬
mit, ob Großbritannien auch nur formell alS
Demokratie bezeichnet werden darf und kommt
zu dem Schluß, daß Churchill den letzten Ein¬
fluß und das letzte noch verbliebene Ansehen
des Parlaments vernichtet habe , indem er die
Entscheidung über die Antwort auf die Füh¬
rerrede fällte .

Unter der Ueberschrist ^ fene, die den letzten
Autobus versäumen"

, stellt die Turiner „Gaz-
zetta de! Popolo" fest , daß Lord Halifax in
einer Rundfunkpredigt den Appell des
FührersandieVernunft zurückge -
wiesen habe . Das Blatt sagt : Die britischen
Machthaber werden früh genug bereuen, den
Worten Hitlers kein Gehör geschenkt zu haben .

DaS „Regima Fascista" spricht von scham¬
losen Behauptungen des englischen Außenmini¬
sters. Es sei reine Verrücktheit, verbrecherischer
Wahnsinn, zu behaupten, daß die Völker Euro¬
pas nichts anderes als den Sieg Großbritan¬
niens wünschten ! Vielleicht die von England in
den Krieg hineingeriffenen und verratenen
Völker, wie Polen , Norwegen, Holland, Bel¬
gien und Frankreich, das vor allem wegen
Oran besonders dankbar fei ? Oder etwa die
noch neutralen Völker, die von der Niederwer¬
fung des jüdisch regierten Englands die Be¬
freiung und Befriedung Europa » erwarteten ?
Oder hofften vielleicht gar etwa die Achsen¬
mächte auf den Sieg Englands ? Im Kopfe
eines Engländers fei alles möglich ! Die Wahr¬
heit werde sich Bahn brechen, und das englische
Volk werde ein trauriges Erwachen erleben.

„Endgültig sein Glück verspielt "
* Madrid , SS. Juli . Die Madrider Zeitung

„ABC" stellt zur Halifax-Rebe in ihrem Kom¬
mentar fest , daß England endgültig sein
Mlück verspielt hat. Der Außenpolitiker
des Blattes schreibt, daß England durch seine
glatte Absage an Hitlers Vorschläge die letzte
Gelegenheit verpaßt und vor der Geschichte
eine ungeheure Verantwortung auf
stch genommen hat. Jede solche Rede Hit¬
lers beantwortete Halifax fast genau mit der
gleichen Engstirnigkeit wie Churchill . Wäh¬
rend aus der^ Rede des Führers das grobe
Verantwortungsbewußtsein und der innige
Wunsch spreche , daß seine Worte verstanden
werden möchten, habe Halifax nicht einmal
einen klaren und vernünftigen Grund für
seine Kriegstreiberei anzuführen vermocht .
Nicht die Vernunft sei der Ausgangspunkt für
die englischen Erklärungen , sondern die abge¬
droschenen demokratischen Phrasen von Frei¬
heit und Selbstbestimmung. Die Erklärungen
von Halifax waren nicht die Worte
eines klugen Mannes , sondern haben
verblüffende Aehnlichkeit mit jenen großspuri¬
gen Phrasen , die von den anderen demokra¬
tischen Ländern kurz vor ihrem endgültigen
Zusammenbruch gebraucht wurde«.

Englands Selbstmord
FM. Drei Tage lang hat die Welt den Atem

angehalten und in einer schier unerträglichen
Spannung aus den Ablauf des politischen Zwi¬
schenaktes gewartet , dessen Auftakt durch di«
Reichstagsrede des Führers und seine groß¬
mütig« Manifestation der deutschen Friedens¬
bereitschaft gegeben war . Drei Tage lang hatte
die gesamte Weltpreff« nur ein einziges Thema.
Wird England im letzten Augenblick ein¬
lenken ? Wird endlich die früher so viel ge¬
rühmte englische Nüchternheit die Oberhand
gewinnen über die Verblendung eines boden¬
losen Haffes ? Muß nicht jetzt der bis zur siun -
losen Selbstvernichtung gesteigerten Raserei
eines Churchill Einhalt geboten werden durch
Tatsachensinn . Vernunft und Kaltblütigkeit, die
doch gerade den Engländer in kritischen Situa¬
tionen auszeichnen sollen ?

Es hat währen- dieser drei Tage nicht an
Stimmen aus aller Welt gefehlt , die zur Ein¬
sicht mahnten. Zum ersten Male hat ein Appell
des Führers solchen Widerhall gefunden : abge¬
sehen von einem Teil der amerikanischen Presse
und den jüdischen Hetzblättern in andern Län¬
dern, von denen nie eine vernünftige Haltung
zu erwarten ist , gab es nur eine Stimme :
England muß und wird die üargebotene Frie¬
denshand nicht brüsk zurückstoßen , denn es ist
seine einzige Chance, sich vor der Vernichtung
zu retten.

Was jedoch aus England selbst zu uns drang,
bas ließ von vornherein wenig Hoffnung auf
eine friedliche Lösung . Wenn man indessen trotz
der offenbar von Regierungsseite inspirierten
Haßausbrüche der Zeitungen da und dort in
der Welt noch nicht an den Sieg des Wahn¬
sinns glauben wollte und sich damit zu trösten
versuchte , daß ja eine offizielle Stellungnahme
der Regierung noch nicht vorliege, bann ver¬
schwand auch diese vage Aussicht bald , als be¬
kannt wurde, daß die britische Regierung
durch verstärkte Bombenangriffe
auf deutsche Städte und Dörfer
ihre Antwort eigentlich schon vor¬
weggenommen habe .

So kam denn das frivole Nein, das der bri¬
tische Außenminister Lord Halifax am Montag¬
abend über den britischen Rundfunk aussprach ,
nicht mehr überraschend . Ueberraschen konnte
nicht einmal die widerliche Heuchelei und die
gespreizte Uebcrheblichkeit , mit der die Ableh¬
nung begründet wurde, denn etwas anderes
ist von den heutigen Machthabern in England
nicht zu erwarten .

Um eines aber konnte der britische Außen¬
minister trotz aller Tiraden von Freiheit . Zivi¬
lisation und Christentum nicht herumreden:
um die Verantwortung für alles ,
was jetzt kommen wird . Diese Verant -
wortung liegt jetzt vor aller Welt eindeutig
fest : sie liegt auf den Schultern derjenigen , die
?n verhängnisvoller Verblendung den Weg ins
sichere Verderben wählten und in unbegreif¬
licher Leichtfertigkeit einen Kampf heraufbe¬
schworen haben , der mit mathematischer Sicher¬
heit mit der Vernichtung des britischen Empire
enden muß. Denn , daß England in der jetzt
bevorstehenden Auseinandersetzungkeine Chance
hat, das haben die militärischen Sachverständi¬
gen aller Länder unmißverständlich ausge¬
sprochen. Und das muß schließlich auch die eng¬
lische Regierung trotz aller ihrer dilettanti¬
schen Großsprechereien wissen. Aber was liegt
ihr schon daran , denn sie weiß ja auch , wo die
Flugzeuge und Schiffe bereitliegen , mit denen
sie ihren Aktien und Juwelen nach Uebersee
Nachfolgen kann , sobald das Verderben über die
Insel hereinbricht. Was kümmert diese Hasar-
deure das Schicksal derjenigen , die üableiben
müssen ! Dieses Schicksal aber wird ein Got¬
tesgericht über England sein.

Das mußte nicht sein ! Nur britische Arro¬
ganz konnte in dem Angebot des Führers ein
Zeichen von Schwäche erblicken , und nur bri¬
tische Verrannthett kann in der heutigen Situa¬
tion noch auf ein Wunder hoffen . Deutschland
ist heute stark wie nie , und seine Rüstung zu
Land und in der Luft istdenWasfenEng -
lands zu dieser Stunde weiter
überlegen als in jedem andern
Augenblick dieses Krieges . Und was von

den Waffen gilt , gilt doppelt von den Solda¬
ten, die sie führen. Denn wenn Herr Churchill
glaubt , baß England bis heute bereits einen
deutschen Fliegerangriff erlebt habe , dann
täuscht er sich . Was England bisher erlebte,
waren höchstens Vorpostengefechte . Die Chance
des Friedens , die einzige , die England in die¬
ser Auseinandersetzung überhaupt noch erhal¬
ten konnte , hat es leichtsinnig aus der Hand ge¬
geben , weil es dort Anzeichen von Schwäche
sehen wollte, wo in Wirklichkeit jedes Wort
diktiert war von einem hohen , gesamteuropäi¬
schen Verantwortungsgefühl . Aber das wird
England erst begreifen, wenn es zu spät ist.

So muß denn nun , nachdem alle Worte ver¬
sagten . mit England iu einer Sprache gespro-
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cheu werden, die eS offenbar als einzige zu
verstehen vermag, und die auch nicht leicht zu
überhören fein wird.

Wir gehen mit harter Entschlossen¬
heit und gutem Gewissen in diesen
Kampf, den wir — des ist heute die ganze Welt
Zeugei — nicht gewollt haben, der aber setzt
geführt werden muh . bis auch dieser letzte
Gegner GrohdeutschlandS zu Boden geschmet¬
tert sein wird.

Vichy zum englischen Selbstmord
I . B. Gens . 24. J -uli . Die amtlichen franzö¬

sischen Kreise haben die Halifax-Rede mit ziem¬
licher Verachtung beiseite geschoben . Es sei
Englands eigene Angelegenheit, wurde in
Vichy gesagt , wenn es sich so zu Grunde rich¬
ten wolle , wie es die anderen zu Grunde ge¬
richtet habe . Kerner nmrde in einer Erklärung ,
die auch im französischen Rundfunk verlesen
wurde, aus die Hohlheitder englischen
Phrasen hingewiesen. Darin heißt es :
Lord Halifax habe das englische Volk ausgefor-
dert , die Gebete für England zum Himmel zu
richten. Dabei habe er vergessen , das englische
Volk darauf hinzuweisen, daß ein Teil dieser
englischen Gebete isoliert werden müsse und
zwar für die von England ermordeten fran¬
zösischen Soldaten . Di« Erklärung schließt:
„Dies ist alles , was Frankreich zur Halifax-
Rede zu sagen hat".

Bulgarien sagt : Faule Ausreden
* Sofia , 23. Juli . Tie Rede des englischen

Außenministers Lord Halifax hat in der bul¬
garischen Oeffentlichkeit den denkbar schlechte¬
sten Eindruck hervorgerufen . Man hatte von
einem englischen Staatsmann erwartet » daß er
in einem so entscheidenden Zeitpunkt und ern¬
sten Augenblick der englischen Geschichte eine
würdige und sachliche Antwort auf die Rede

. des Führers und eine Auskunft über den Ver-
teiöigungsplan der englischen Regierung geben
würde . Statt dessen erging er sich, wie von bul¬
garischer Seite erklärt wird, in nichtssagenden
stereotypen Phrasen und in unwürdigen Aus¬
fällen gegen baS Staatsoberhaupt einer Groß¬
macht. Der Einwand Halifax '

, daß in der Rede
des Führers kein kongreter FriedenSpkan ent¬
halten fei, wirb hier als faule Ausrede
bezeichnet , da es Halifax bewußt sein müßte,
daß Adolf Hitler bereits in seiner Rede am
6. Oktober 1939 einen ausführlichen Friedens¬
plan dargelegt hat. Die Erklärung Halifax ',
England kämpfe für eine gerechte Ordnung der
Welt, wird hier im Hinblick auf die Friedens¬
diktate und die englische imperialistische Politik
lediglich als Hohn aufgefaßt.

Gesteigerte !l -Boot -Tätig1ett
wirtt sich aus

* Berlin , 28. Juli . Die steigende Untersee¬
bootsgefahr hat die britische Admiralität ver¬
anlaßt , neue einschneidende Maßnahmen für
die gesamte Schiffahrt nach der englischen West¬
küste zu treffen. Sie hat sich gezwungen ge¬
sehen, die Eingänge zum St . Georg-Kanal und
zum Bristol -Kanal zu sperren. Dies erfolgte
durch di« Erklärung eines Warngebietes , das
in 50 Seemeilen Breite von Cornwall bis zur
Südküste Irlands verläuft . Alle Schiffe , die
Häfen der englischen Westküste anlaufen wol?
len, müssen ihren Weg durch den Norbkanal
und die zwischen England und Irland gelegene
Irische See nehmen. Damit ist die normale
Handelsroute für die Schiffahrt nach Bristol ,
Cardiff, den übrigen Häfen von SübwaleS , so¬
wie die Hauptroute nach Liverpool aufgegeben
worden. Alle Häfen der englischen Westküste
können nur noch auf dem erheblichen Umwege
um die Norbküste Irlands erreicht werden.

Diese einschneidenden Bestimmungen Ser
britischen Admiralität find eine unmittel¬
bare Folge der gesteigerten U -
Boot - Bedrohung und der Tatsache , daß
Deutschland im Besitz der französischen Kanal¬
und Atlantikküste ist. Erst vor wenigen Tagen
hatte der Erste Lord der Admiralität . Alexan¬
der , behauptet, daß der Besitz der ausgedehnten
Küsten von Narvik bis zu den Pyrenäen für
Deutschland ein Nachteil sei , da eS nunmehr
auf viele taufend Kilometer einer Jnvasions -
gefahr ausgefetzt fei. Diese unsachliche Bemer¬
kung dürfte im englischen Publikum ebenso
wenig geglaubt worden sein , wie bei den Fach¬
leuten der Admiralität , die trotz der überheb¬
lichen Sprache ihres Lords die bisher metst-
benutzten Atlantikrouten der englischen West-
Läfen sperren mußten.

Llmfledlmigsvetchandlungen in Moslau
* Moskau, 28. Juli . Am Montag traf in

Moskau mit dem Flugzeug aus Berlin eine
deutsche Kommission ein , die mit den zustän¬
digen Moskauer Stellen Verhandlungen über
die Umsiedlung der Volksdeutschen aus
Besfarabien und der Nordbukowina
nach dem Deutschen Reich führen wird . Die
Delegation wird von Generalkonsul Nöldeke
geleitet.

Obergruppenführer Lorzen, der gleichzeitig
mit der UmsiedlungSmiffion hier eintraf , wird
an den ersten Verhandlungen tetlnehmen. Die
Kommission wurde auf dem Flugplatz von dem
deutschen Botschafter in Moskau . Graf von der
Schulenburg , sowie weiteren Mitgliedern der
Deutschen Botschaft begrüßt. Von sowjetrussi -
scher Seite hatten sich der stellvertretende Lei¬
ter der Rechtsabteilung des Autzenkommiffa -
riatS , Arkadje, und der stellvertr. Generalse¬
kretär - eS Außenkommissariats, Wasukow , zum
Empfang am Flugfeld eingefunden.

Deutsche Künstler trafen in dem Be¬
reich von Narvik ein, um den dort liegenden
Soldaten als Gruß der Heimat Unterhaltungs¬
abende zu geben . Unter ihnen befinden sich ost¬
märkische Musiker. Mitglieder des Landesthea-
terS Innsbruck , sowie viele bekannte Solisten
und ein« Ballettgruppe .

Der berüchtigte jüdische Hetz¬
journalist Perttnax , der sich auch in
London nicht mehr sicher fühlte, wohin er auS
Pari » geflüchtet war , ist jetzt in Neuyork ein¬
getroffen.

Gibraltar wurde Montag um 11.80 Uhr
«ud 14.30 Uhr von fremden Flugzeugen über¬
flogen, gegen die die englische Flak ein heftige »
Feuer eröffnete. Bomben wurden nicht abge -
worfen. Montag srüh wurde aus Richtung
Mittelmeer in der Höhe von Gibraltar leichter
Kanonendonner vernommen.

Eine Grupp « von jungenAegyp -
t e r n, die an englischen Lehranstalten studierte,
hat nunmehr die Heimreise angetreten . Die
noch zurückbleibenden ägyptischen Studenten
werden England sobald wie möglich bei der

* Bayreuth , 23. Juli . Die Bayreuther
Bühneufestspiele, die im Kriegsjahr 134V von
der NS .- Gemeiuschast „Kraft durch Freude"
für Soldaten und Arbeiter als
Gäste des Führers durchgeführt werden,erreichten am Dienstag ihren Höhepunkt mit
dem Besuch Adolf Hitlers im Festspiel¬haus . Inmitten der Repräsentanten des
kämpfenden und schassenden Volkes wohnte der
Führer einer überwältigenden Aufführung der
„Götterdämmerung " bei . Der erste Soldat und
Feldherr des Reiches weilte nnter seinen be¬
währten Kämpfer« , der erste Arbeiter des Vol¬
kes unter den opferbereit schassenden Arbeitern
aus Rüstnngsbetriebe« , um gemeinsam mit
ihnen den künstlerische» Genius Richard Wag¬ner in einem seiner unsterblichen Werke zu er,
lebe ».

Wie die Bayreuther Festspiele dieses Kriegs¬
jahres eine in der Welt einzig dastehende Kul¬turtat bedeuten, so wirkte dieser einmalige Be¬
such Adolf Hitlers bei seinen Gästen wie ein
Sinnbild für die unlösliche Ge¬
meinschaft zwischen Führer und Volk im
Kampf , Arbeit und Freude . Die Verwundeten
und Urlauber der Front , die Soldaten aller
Wehrmachtteile und der Waffen- jf . die Arbei¬ter der Organisation Todt, die Männer und
Maiden des Arbeitsdienstes und die vielen na¬menlos Schaffenden aus den verschiedenen
Rüstungswerken statteten aus überglücklichemHerzen ihrem Führer durch Kundgebungen bei
seiner Anfahrt und während der Pause denDank der fast 20 000 Volksgenossen ab , denen
durch den Willen und das Geschenk des Füh¬rers in diesem Kriegsjahr der Besuch der
Festspiele im traüitionsgeweihten Theater Ri¬
chard Wagners ermöglicht worden ist.
Begeisterte Danttundgebungen

Die Kunde von der Teilnahme des Führersan der Vorstellung der Götterdämmerunghatte in wenigen Stunden ganz Bayreuth ineine gehobene Stimmung versetzt. Die einhei¬
mische Bevölkerung und Tausende aus der
Umgebung bereiteten dem Führer bei seiner
Fahrt vom Haus Wahnfricd zum Festspiel-
Hügel begeisterte Kundgebungen der
Freude und der Dankbarkeit . Am
Portal des Festspielhauses empfingen die Hü¬terin des Wagncrschen Vermächtnisses , FrauWinifred Wagner. Reichsleiter Dr . Ley, derim Aufträge des Führers die Kriegsfestspiele
durchführt, und Frau Ley den Führer . Als erin der Mittelloge Platz nahm, begrüßte ihndie innerlich bewegte Kunstgemeinde getreuden Ueberlieferungen des Festspielhauses,
schweigend mit erhobener Rechten .
Unvergeßliches Erlebnis

DeutschlandswürdigsteSängerbarsteller Wag-
ner 'schen Heldengestalten, seit Jahren im ver¬
pflichtenden Dienst am Jdealkunstwerk von
Bayreuth erfüllt , schufen sodann vor den ge¬spannt lauschenden Zuhörern eine Darbietung
deS letzten Werkes im Nibelungenring , die die
weltberühmte Leistungshöhe der Bayreuther
Aufführungen den zum erstenmal an ihnen

H .W . Stockholm , 24. Juli . Der englische
Botschafter in Washington, Lord Lothian, er¬
klärte in einer Rundfunkbotschaft an Amerika:
„Wir sind heute Eure Maginot -Linie. Wenn
auch diese weichen sollte, gibt es auf dem
Ozean nichts mehr zwischen Hitler , seinen
Verbündeten und Euch selbst". Der englische
Diplomat , der bas Schicksal der Maginot -
Linie gut genug kennt , stellt damit dem eng¬
lischen Widerstand eine schlechte Prognose
Von großem Interesse ist der Schluß seiner
Iiundfunkrebe mit der Hoffnung auf den
„General Herbst ". Wenn England bis zum
Oktober, nämlich bis zum Beginn des schlech¬
ten Wetters , aushalte , werde eine „Verände¬
rung " etntreten . ' So prophezeit Lothian, der
schon oft geweissagt hat, doch niemals richtig .
Im nächsten Jahre werde England dann ei¬
nen gewaltigen Zuwachs an Flugzeugen und
Waffen durch seine Bestellungen in den Ber¬
einigten Staaten und dem Empire erhalten.
Man sieht : Illusionen bis zuletzt .

Die Londoner Presse bemüht sich indessen,
, den Druck auf die Vereinigten Staa¬
ten , der gegenwärtig das wichtigste Bemühen
der englischen Politik barstellt, zu verstärken.
In dieser Lage erregt eine Reuter -Meldung
aus Honolulu großes Aufsehen , die daS A u S -
laufen von Einheiten der ameri¬
kanischen Flotte zu geheimen Manövern
auf daS offene Meer bekannt gibt. Ein Teil
der Fahrzeuge sei bestimmt zur Fahrt nach den
Christmas-Jnscln im südlichen Pazifik , die ge¬
meinsam von England und den Vereinigten
Staaten verwaltet werden.

'

Siegesberichte über den Mord an Zivilisten
Offenbar , um die demonstrativen Absichten

der seit der Reichstagsrcde des Führers ver¬
vielfachten Bombenabwürfe auf nichtmilitä¬
rische Ziele , die Tote und Verwundete erfor¬
derten , noch zu unterstreichen , hat Churchill
jetzt auch noch Siegesberichte über diese Unter¬
nehmen gegen wehrlose Zivilisten herausge¬
geben . Offenbar auf seine Veranlassung ver¬
breiteten die zuständigen englischen Stellen
jetzt Triumphberichte. Darin wird u .a. betont,
daß auch französische Flieger , die gemeinsam
mit dem degradierten General de Gaulle de¬
sertiert sind , an den letzten Luftangriffen gegen
Deutschland teilgenommen hätten. Ferner wer¬
den große Berichte zum Ruhm neuseeländischer
Flieger verbreitet , ebenfalls wegen ihrer Teil¬
nahme an Angriffen auf Deutschland . Neber
die zynische Absicht hinaus , auf diese Weise auf
das Angebot des Führers zu antworten , soll
offenbar dem englischen Volke gerade jetzt bar¬
getan werden, daß es noch immer auf Hilfe
von außerhalb rechnen kann .

Höchster Alarmzustand in Hongkong
O. Sch. Bern , 24. Juli . In Hongkong spitzt

sich die Lage in einer für England äußerst ge¬
fährlichen Weise zu . Die Lage ist für die
Engländer in Hongkong deswegen besonders
ernst , weil sie diesmal nicht allein der Groll
Japans bedroht, sondern dazu auch noch die
Millionen Chinesen , die in Hongkong selbst
leben und über das englisch- japanische Ueber-
einkommen , keine Waffen über Burma nach
China zu liefern , in eine wahre Rase¬
rei » erat « » sind.

teilnehmenden Volksgenossen zu einem un¬
vergeßlichen Erlebnis werden ließ .

In der Inszenierung des bedeutenden Wag¬
ner -Regisseurs und künstlerischen Oberleiters
der Bayreuther Festspiele , Staatsrat Heinz
Tietjen , von der die monumentalen und
stimmungsvollen Bühnenbilder Emil Preeto -
rms ' und ihr technischer Einsatz durch Paul
Eberhardt nicht zu trennen sind , sangen unter
Franz Hocßlins musikalischer Leitung Max
Lorenz den Siegfried , Maria Fuchs die
Brünhilde , Ludwig Hofmann den Hagen ,Hanns R ei mar den Gunter , Margarete
Klose die Waltraute und Käthe Heiders¬
bach die Gutrune . Die Ergriffenheit der Zu¬
schauer von dieser in Spiel und Gesang bis
in die kleinste Rolle vorbildlichen Ausführung
kam in bewegten Dankesbezeugungen nach je¬
dem Akt zum Ausdruck .

Die Festspielbesucher und die Bevölkerung
von Bayreuth bereiteten dem Führer , als er
nach Schluß der Vorstellung die Stadt wieder
verließ, nochmals begeisterte und überwäl¬
tigende Kundgebungen.

Ausländische Staatsmänner
besuchen Deutschland

* Berlin , 23. Juli . Der bulgarische Mini¬
sterpräsident Füloff und der bulgarische
Außenminister Pop off treffen Ende der
Woche auf Einladung der Reichsregrcrung zu
einem kurzen Besuch in Deutschland ein .

Der rumänische Ministerpräsident Gi -
g u r t u und der rumänische Außenminister
Manoilescu werden im Lause der Woche ,
zu einem kurzen Aufenthalt nach Deutschland
kommen .

England hofft auf den «General Herbst
Man klammert sich an jeden Strohhalm — Morde werden verherrlicht

Zeichen unverbrüchlicher Waffenbrüderschaft
Eisenbahn-Flakzug als Geschenk des Führers an den Duce übergeben

* Rom » 23. Juli . Der Duce hat, wie hie
Ageuzia Stefans meldet , am Montag eine «
Eiseubahu-Flakzug besichtigt, der ihm vom Füh¬
rer zum Geschenk gemacht worden ist . Er
wohnte anschließend einigen Uebuugeu bei. die
die außerordentliche Feuerkraft des Zuges
zeigte .

Die Besichtigung fand an der tyrrhenischen
Küste unweit Roms statt . Der Duce, der die
Uniform des Ersten Marschalls des Impe¬
riums trug , befand sich sn Begleitung deS
Staatssekretärs im Kriegsministerium , Gene¬
ral Soddu . Er wurde bei seiner Ankunft
vom deutschen Botschafter von Mackensen ,
dem Minister für Volksbildung. Pavolini ,
dem Staatssekretär im Luftfahrtministerium,General Pricolo . vom Generalstabschef der
Faschistischen Miliz , vom stellvertretenden Ge -
neralstabschef der territorialen Verteidigung
und vom Befehlshaber der Flugabwehrmiliz
sowie von anderen hohen Offizieren begrüßt.

Nachdem der Duce die Front der Ehrenkom¬
panie abgeschritten hatte, erfolgte im Namen
des Führers die Ueberqabe des Zuges durch
General Ritter v. Pohl mit fönender An¬
sprache:

„Exzellenz ! Ich habe die große Ehre, Ihnen
zwei Spezial - Eisenbahn-Flakwagen mit ihrer
deutschen Besatzung vorzuführen. Der Führer
hat Euer Exzellenz diese Flakbatterie
zum Geschenk machen wollen, die Sie in
Zukunft auf Ihren Reisen begleiten soll , uin
Ihr Leben , das für das italienische Volk und
die deuffche Nation so wertvoll ist , zu schützen .
Die deutsche Luftwaffe mit dem Reichsmarschall
an der Spitze ist stolz. Eurer Exzellenz eine
solche Eisenbahn-Flakbatterie zu übergeben.

Mit ihren 16 modernstenGeschützen, mit ihrer
mächtigen Feuerkraft und dank ihrer Beweglich¬
keit stellt sie eine außerordentlich wirksame An¬
griffs - und Verteidigungswaffe dar . Von tap-

U

Nach einer Meldung aus französischer Quelle
war es den britischen Truppen bis jetzt un¬
möglich, den ersten großen chinesischen Kund¬
gebungen in irgendeiner Form Einhalt zu ge¬bieten. Die Chinesen in Hongkong werfen Eng¬
land Verrat vor und erklären . England habe
sie vollkommen im Stich gelassen, nachdem cs
zuerst alles getan hätte, um China in den
Krieg gegen Japan zu treiben . Diese Rück¬
wirkung des englisch- japanischen Uebereiwkom -
mens auf China selbst hatten einzelne englische
Journalisten bereits seit Wochen angstvoll
vorausgeschen.

Die Unruhe , die einzelne Mitglieder des
Oberhauses bei Bekanntgabe der neuen Ost-
asienpolitik Churchills erfaßt hatte, dürfte an¬
gesichts der Vorgänge in Hongkong sich noch
steigern . Die Rückwirkungen des europäischen
Geschehens auf Ostasien sind noch gar nicht
abzusehen .

Erstattung des Lohuausfalles
bei Fliegeralarm und bei Fliegerschäden

* Berlin , 23. Juli . I « den beteiligte«
Kreisen besteht vielfach «och Unklarheit dar¬
über, inwieweit de» Betrieben Lohnaussälle
erstattet werde « , die bei Lustangrisse« durch
Fliegeralarm oder durch Beschädigung von Be¬
trieben eintretcn . Es wird deshalb zusammen -
faffeud vom Reichsarbcitsministerium aus fol¬
gendes hingewiesen :

Nach den Lohngestaltungsanordnungen der
Neichstreuhänder der Arbeit haben die Unter¬
nehmer den Gefolgschaftsmitgliedern für den
Lohnausfall , der durch Fliegeralarm entsteht ,
bestimmte Vergütungen zu gewähren.
Der Reichsarbeitsminister hat durch Erlaß vom
10. Juni 1040 zugelassen , daß die Arbeitsämter
den Unternehmern diese Vergütungen erstat¬
ten , und zwar bis zu 00 v . H . des Lohnaus-
falleß , der für die Arbeiter des Betriebes ein¬
getreten ist . Wenn der Unternehmer den Arbei¬
tern seines Betriebes also eine Vergütung
gewährt, die 00 v . H . des tatsächlichen Lohn¬
ausfalles nicht übersteigt, so wird ihm diese
Vergütung vom Arbeitsamt voll erstattet. Dies
gilt auch für Wirtschaftsgebiete, für die eine
besondere Lohngestaltungsanordnung nicht er¬
gangen ist . Gewährt der Unternehmer eine
über 00 v . H . hinausgehende Vergütung , io
wird der Teil der Vergütung , der über 00 v . H.
hinausgeht , vom Arbeitsamt nicht erstattet, ist
also vom Unternehmer selbst zu tragen . Die
Möglichkeit der Erstattung durch das Arbeits¬
amt entfällt, soweit der Lohnausfall durch
Nacharbeit innerhalb der nach den Arbeits¬
zeitvorschriften vorgesehenen Zeit ausgeglichen
werden kann . Oeffentlichen Verwaltungen und
Betrieben wird für die von ihnen gewährten
Vergütungen vom Arbeitsamt keine Erstattuyg
gewährt. Der Erlab vom 10. Juni 1040 , der
im Reichsarbeitsblatt 1040 Nr . 10 Seite I 301
veröffentlicht ist , gilt vom 10. Mai 1040 ab.

Durch eine Anordnung vom 6. Juni 1030
fNeichSarbeitsblatt I Seite 855) hat der
Reichsarbeitsminister ferner die Vergütungen
der Arbeiter und die Erstattung dieser Wer-

fcren italienischen Soldaten bedient , möge sie,
wenn nötig, im Dienste des Duce glänzende
Erfolge bei allen ihr gestellten Aufgaben er¬
füllen. Mit diesem herzlichen Wunsch übergebe
ich im Namen des Führers und im Auf¬
träge von Reichsmarschall Göring diese Waffe
Eurer Exzellenz ."

Hieraus antwortete der Duce : „Ich habe be¬
reits dem Führer gebankt und danke nunmchr
Ihne », Herr General , für dieses Geschenk, das
ei« neues Zeichen der unverbrüch¬
lichen W affe « brü bersch a st ist . die
Großdentschland «ud Italien im Frieden wie
im Kriege verbindet.

"
Anschließend besichtigte der Duce alle Ein¬

richtungen des Flakzuges und beobachtet« dann
von einer Tribüne aus einige Ziel - und
Schießübungen, welche die ungeheure Treff¬
sicherheit der deutschen Flakgeschütze und ihre
überraschend « Reichweite zeigten . Nach Ab¬

schluß der interessanten Uebung wurde der
Flakzug der italienischen Mannschaft über¬
geben .

(Statt » ott Ribbentrop
* Berlin , 23. Juli . Der italienische Minister

des Aeußern, Graf Ciano . sandte nach sei¬
nem Berliner Besuch anläßlich der Sitzung
des Reichstages beim Verlassen des Reichs¬
gebietes folgendes Telegramm an den Reichs¬
minister des Auswärtigen :

„Lieber Riübentrop ! Beim Verlassen des
deutschen Reichsgebietes entbiete ich Ihnen
einen herzlichen Gruß und erneuere meinen
aufrichtigen Dank für die mir erwiesene herz¬
liche Gastfreundschaft . Wollen Sie bitte dem
Führer zusammen mit meinen ergebenen Ge¬
fühlen auch meine tiefe Befriedigung darüber
ausdrücken . daß ich der Reichstagssitzuna vom
10. Juli beiwohnen konnte , welche durch die
Rede Ihres großen Chefs und Heerführers
und neuen Siege der glorreichen deutschen
Wehrmacht historisch abgeschlossen hat und die
unlösbaren engsten Bande bestätigt, ' die das
nationalsozialistische Deuffchland mit dem fa¬
schistischen Italien verbinden : sie ' wären für
die Welt eine feierliche Boransage des sicheren
Triumphes unserer gemeinsamen Sache .

In herzlicher Kameradschaft Ciano ."

Deutsch -italienischer prefseverband
»Berlin , 23. Juli . In . Berlin fand in An¬

wesenheit führender deutscher und italienischer
Journalisten die erste Berliner Veranstaltung
des „Deutsch-Italienischen Presseverbandes"
statt , der unter dem gemeinsamen Präsidium
des italienischen Volkskulturministers Pavo¬
lini und des Reichspressechefs Dr . Diet -
r i ch steht.

Der deutsch- italienische Preffeverband dient
dem geistigen Kontakt zwischen dem national¬
sozialistischen und faschistischen Journalismus
und widmet sich auch praktischen Aufgaben auf
diesem Gebiet. So wurden vom Reichspresse¬
chef und vom italienischen Volkskulturminister
dem Verband je vier jährliche Stipendien für
deutsche und italienische Jüngschriftsteller zur
Verfügung gestellt, die einen jeweils sechsmo¬
natigen beruflichen Studienaufenthalt in Ita¬
lien bezw . in Deutschland ermöglichen .

gütungen in den Fällen geregelt, in denen
durch Luftangriffe Beschädigungen von Be¬
trieben oder Betriebsteilen und damit nach
dem Fliegeralarm noch weitere
Lohnausfälle für die Arbeiter eingetre¬
ten sind. Hier sind die Gefolgschaftsmitglieder
in erster Linie bei den Aufräumungs - und
Wiederherstellungsarbeiten einzusetzen und
haben dabei Anspruch auf Bezahlung des vol¬
len Arbeitsentgelts , das ihnen nach der Art
ihrer bisherigen Beschäftigung zusteht . Tie
Arbeiter , deren Arbeitsausfälle nicht auf diese
Weise vermieden werben, sind, soweit irgend
möglich, zu anderen Arbeiten innerhalb oder
außerhalb des Betriebes heranzuziehen. Ist
auch dieser Arbeitseinsatz ausnahmsweise nicht
möglich, so hat der Arbeiter gegen den Unter¬
nehmer einen Anspruch auf Gewäh¬
rung einer Vergütung , die 75 v . H.
seines Lohnausfalles beträgt , jedoch nur für
höchstens 14 Arbeitstage nach dem Tage, an
dem das schädigende Ereignis eingetretcn ist.
Diese Vergütung wird den Betrieben smit
Ausnahme der öffentlichen Verwaltungen und
öffentlichen Betriebe ) vom Arbeitsamt voll er¬
stattet. Ist die Arbeitsaufnahme im Betriebe
auch nach Ablauf der 14tägigen Frist nicht
möglich , so erlischt das Arbeitsverhältnis , falls
der Unternehmer und der Arbeiter nicht Ab¬
weichendes vereinbarten . Vom Arbeitsamt
werden für die Zeit nach Ablauf der Frist
Erstattungen nicht mehr geleistet . Erlischt das
Arbeitsverhältnis und kann der Arbeiter nicht
sofort in andere Arbeit eingesetzt werben, so
erhält er vom Arbeitsamt Arbeitslosenhilfe
ohne Wartezeit. Die Anordnung enthält
ferner besondere Schutzbestimmungen für den
Arbeiter zur Aufrechterhaltung der Rechte, die
von der Dauer der Betriebszugehörigkeit ab-
hängen.

Nähere Auskunft über die Erstattung der
Vergütungen , insbesondere auch über die Form
und die Frist , in der die Erstattungsanträge zu
stelle» ,siuö, erteilen die Arbeitsämter .

Me Süiweiz
Von Franz Moraller

Wenn heute von der Schweiz die Rode ist,
dann fällt mir merkwürdigerweise immer eine
Filmszene ein , die ich vor Jahren einmal ge '
sehen habe . Heinz Rühmann sitzt an einem
Bach und angelt. Auf einmal rührt sich was .
und erwartungsvoll holt er die Schnur ein
Aber was da am Haken zappelt, das ist gar
kein Fisch, das ist bestenfalls eine Oclsardine
im Pubertätsalter . Kopfschüttelnd besieht ers ,
und dann wirft er 's leicht ungehalten in sein
Element zurück mit dem nachdrücklich gespro¬
chenen Befehl : .^ Sachsen !"

Die Szene ist von unwiderstehlicher Komik -
Warum sie mir heute gerade immer in Ve^bindunq mit der Schweiz einfällt, weiß t«
auch nicht so genau. Vielleicht gerade deswegen .
Aber darüber könnte sich schließlich einmal
einer der bedeutenden eidgenössischen Redak¬
toren — sie sind ja alle bedeutend ! — den Kopi
zerbrechen .

Jedenfalls ist die Schweiz kein Problem
Wenigstens nicht für uns . Höchstens für st"
selbst . Wir verstehen , daß gerade dieser Um¬
stand die biederen Eidgenossen noch am mei¬
sten verbittert . Daß man gerade in einem Au¬
genblick, wo man am wenigsten darauf gefast
war , vom hohen Roß herabsteigen mußte, war
an sich schon schlimm genug : daß sich aber w e-
derdieWelt . nochdieAnliegerdar -
über irgendwie aufregten , sich au«
gar nicht weiter zur Sache äußerten , sondern
es gelassen den sieben Aufrechten selbst anbeim -
stellten , was nun werden sollte, das ist f **r
Leute , die sich in der hohen Weltpolitik immer
vorkamen wie der Schiedsrichter bei einem
Fußballspiel , schmerzlich und kränkend .

Ach , so manche liebgewordene Gewohnbett
hat man aufgeben müssen, und dann auch nock
so plötzlich! Wie wichtig und wohlbehütet kam
man sich vor als onkant terrible des euro¬
päischen Gleichgewichts lworunter man natür¬
lich das vermeintliche englisch- französische Ue -
bergewichj verstand) . Wie stark und weltge¬
schichtlich kam man sich vor , wenn man dem
großen Deutschen Reich in seiner eigenen
Sprache die Leviten lesen konnte . Welch herr¬
liches Machtgefühl, wenn man als kleiner Da¬
vid den riesigen Nachbarn ungestraft schuhrie¬geln und schulmeistern durfte . Reisende auS
dem Reich anpöbeln und mit Steinen bewer¬
fen , ihnen Wimpel abreißen oder aar die Auto¬
reffen nach Herzenslust zerschneiden konnte
und was derlei neutrale und demokratische
Volksbelustigungen sonst noch sind . Man wird
uns entgegenhalten, das sei doch jetzt alles vor¬
bei. das komme nicht mehr vor . Freilich, das
fehlte a u ch gerade noch !

Aber selbst wenn man sich in dieser Hinsichtda drüben jetzt zu den primitivsten Umgangs-formen unter zivilisierten Menschen zurückge¬funden haben sollte, dann haben wir doch kei¬
nerlei Anlaß, das alles so rasch zu vergessen,
wie das jetzt auf einmal manchem ehrbaren
Lchweizerbürger wünschenswert erschiene. Da
muß man uns schon Zeit lassen.Denn noch liegen greifbar bei uns die Fas¬zikel der Schweizer Zeitungen herum, und
wir brauchen nur um Tage zurückzublättern,um ihre wahre Haltung ungetarnt zu sehen -
Es war ja nichts so dumm , baß eS nicht in
dieser seriösen Presse unter dem Motto der
ffeien Meinungsäußerung Aufnahme und
Aufmachung gefunden hätte, wenn man nur
dem Reich damit irgendwie am Zeug flickenkonnte . Da spricht doch fast auS jeder Zeile
die ganze erbärmliche Engstirnigkeit eines
Spießertums , das seinesgleichen in der Welt
kaum findet . Und das sollte sich so schnellgeändert haben ?

Gewiß, wenn man diese gleichen Blätter
aus den letzten Tagen zur Hand nimmt , dann
könnte man beinahe glauben, sie seien von
Leuten geschrieben, di« noch nie ein Wässer-lein getrübt haben . Aber gerade dieser frowwe
Uebereifer — der natürlich auch heule no«
manche saftige Entgleisung nicht
ausschließen kann — ist verdächtig : manchmal
könnte man ja fast Angst bekommen , daß st "
da einer vor laut«r Neutralität noch eine Ver¬
zierung abbricht ! Aber das alles ist eben setz»
reichlich spät . Der letzte Termin , zu dem
es noch hätte glaubhaft erscheinen können,
wäre der Tag des Kriegsausbruchs ge¬
wesen . Aber gerade damals steigerte sich die
Lchweizerhetze ins Ungemeffene . Der jetzige
Termin aber entwertet alles : « 8 war
Tag , an dem für die Schwesz das Bitterste cin-
trat , was ihr jemals passieren konnte , der
Tag , an dem die deutschen Truppen plötzu «
an jener Grenze auftauchten, an der man
keine Bunker gegen das Reich gebaut hatte,
ber Tag , an dem es selbst dem verbohrtesten
und vernageltsten Demokraten klar geworben
ist. daß jetzt kein Stücklein Kohle »no
kein Sack mit Lebensmitteln , kein
Urlaubsreisender und kein VölkerbundSdeie -
gierter mehr nach der Schweiz hineinkonnte,
ohne durch die deutsche oder ttalre -
nische Kontrolle zu gehen . Es war de
Tag , an dem man der Erkenntnis nicht mev
ausweichen konnte , daß es jetzt nicht mehr »m
verstaubte Spießeribeale aus der liberalisu
schen Rumpelkammer ging, sondern — sch - '"
gesagt — auch um den demokratischen
Geldbeutel . ,

Und deswegen darf man uns nicht übel ne »-
men , wenn wir skeptisch bleiben. Wohl « er
nehmen wir die Ruse der biederen Ternokra
ten da drüben nach einer neuen Halt » na
und nach einem neuen Menschen , » »c
wie nun eigentlich beides aussehen soll , da
über scheinen doch noch erhebliche Meinung «
Verschiedenheiten zu herrschen . „Schwyzeroo
natürlich , und „eigenständig .

" Aber das st '
halt auch wieder so abgebrauchte Begriffe.
ter denen man sich so schwer was vorsten *
kann . . ifMänner von Uri ! Ganz so einfach sind ®
Dinge denn doch nicht. Man findet eine ne» ,

der Straße , und es geht auch nicht an, dar> >
einer den Bart abnehmen läßt , einen ne «
Schlips umbindet und sich vor den Spros
stellt : „Voilä, ein neuer Mensch !"

Aber das sind ihre eigenen Angelegen » .
ten . Für uns '

jedenfalls ist
"

di
'
eS ch w e i z k £

'
Problem . Wir haben jetzt andere und g
tzere Dinge zu tun.

Dabei ist man natürlich nicht gern
Und darum müssen wir aus den
gerade das erwarten , waS in den letzten
ren dort so sehr vermißt wurde : An st
Respekt und Bescheidenheit . , ^Und Verzicht auf daS Hereinreden in {
die man nicht versteht , weil man dazu no«
zu klein ist . —

„W achsen I —
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Ochterloh brenne« Vrllenbampser
Englischer Geleitzug zersprengt

PK. Wir fliegen gen England . Die Gischt" ez Meeres peitscht unruhig . Ja aufgewühlt,
^ 8en Strand und Gestade Flanderns , und
gütlich sind die weißen Wellenkäunne der sich""erschlagenden Wogen von unseren Maschinen«us zu erkennen. Gleich einem blutrot -feuri-

Bqll taucht die niedersinkende Sonne weit
sm Westen in das Meer und läßt ihre letzten
schwachen Strahlen in dem dunkelgrünen Was-
J?r spiegeln . Doch jetzt schiebt sich eine gewal-tl$ e Gewitterwand vom Westen heran . Erst

kleiner Streifen , doch je mehr sich die Staf -’ e‘ der englischen Küste nähert , desto größer,
gewaltiger und drohender schein ^ sie zu wer-
" en. Es hilft nur eines — umfliegen. Ruhig

di« 4. Staffel des Geschwaders ihren
^ urs . Deutlich ist jetzt die T h e m s e m ü n-
? a n 8 zu erkennen. Im Horizont liegt Lon-

Wohl jetzt die nervöseste Stadt des Erd-

Minute « schon in Auflösung
Der Staffel war durch Aufklärer ein brt *

Äscher Geleitzug gemeldet worden,' ' hm einen „überzubraten "
, wie unser Staffel -

g?vitän, Oberleutnant G . , zu sagen pflegt , war
? !e Aufgabe in der Abenddämmerung dieses
^"ües . Auf dem ganzen Kanal nur sehr schma¬
ler Schiffsverkehr. Dann und wann ein ein¬
iges Borpostenboot. Doch jetzt — ganz klar
g"d unten schwarze Rauchwolken erkennbar —

gemeldete Geleitzug. Es dauert nur wenig«
Ginnten — noch ehe die Staffel den Geleitzug
8a« z erreicht hat — und schon ist diese Einheit

wilder Auflösung. Nur Augenblicke dauert
d» , bis die einzelnen Schiffe auseinanöerge-
Aebt sind . Jetzt gilt es , zunächst den fettesten
Brocken auszusuchen . Da — ein Kreuzer. Die
Ersten Bomben fallen, — aber der Kreuzer'ahrt in verzweifeltem Zickzack-Kurs , um das
Zielen zu erschweren . Die ersten Bomben
iolle« ins Wasier , aber schon sitzt ein Bolltref-
? r . Rauch , Qualm , Stichflammen — langsam
>kgt sich der schwere Brite nach Backbord .
^ resi blitze « die Mündnngsseuer

Nächstes Ziel . — Zwei dicke Handelsschiffe .
Unerbittlich prasielt der Bombensegen auf sie
oerunter — grell zuckt das Feuer der Explosion"R dem Untergrund der schwarzen See . Bon
ollen Jahrzeugen und von der Küste her
gallert die Schifssflak und die Küstenartillerie,
^ rell blitzen die Mündungsfeuer . Die roten
näden der leichten Flak bieten ein schaurig-
Mnes Bild — dazwischen der Jeuerschein der
^ rplosionen unserer Bomben. Nun brennen
" >e Handelsschiffe . Der Qualm verdeckt sie
bitweise wie ein unsichtbarer Schleier. Aber
Jan kann deutlich ihr Absinken beobachten .
;^ tzt legen sie sich zur Seite , gleich einem letz¬
en Aufbäumen schießt das Heck in die Höhe ,"w dann in Sekundenschnelle in die Meeres -

abzugurgeln . Unzählige Rettungsboote
Umkreisen die Stätte unseres Wirkens. Sie
bemühen sich mit letzter Energie , nicht mit dem
Dirndel der sinkenden Schiffe in die Tiefe ge-

zu werden . . .
»Anton* ist getroffen
» Es war keine Zeit bisher , nach feindlichen
Zögern Ausschau zu halten . Jetzt , nachdem die
Kampfsiaffel erfolgreich gewirkt hat. heißt die
Parole Heimat. Wütend ballert die Küstenflak ,
Manchmal wird diese oder jene Maschine in die
« öhe gerissen. Es ist inzwischen fast Nacht ge¬
worden , doch um so grandioser wirkt das Bild
öor Leuchtspurstreifen und der krepierenden
Uakgeschosse . Ein Blick nach Westen — unsere
:>oger liegen in erbittertem Kampf mit 24 eng-
eschen Spitfirrs . Ein Teil von ihn«« löst sich"US dem Knäuel des Kampfes, um auf uns
?u stoßen. — Der dunkle Schattenriß der flan¬
drischen Küste ist bereits erkennbar. Da kom-

vier Jäger heran , um sich an eine Kette
"es Berbandes zu klemmen , ein dramatischer
, uftkampf beginnt im Halbdunkel des Aermel-
kanais . Schon schießt einer der britischen Jä -
? .ei mit einer langen schwarzen Rauchfahne in

Tiefe, aber einer unserer Bomber ist ge¬
soffen. Es ist die „Anton*. Sie scheint zu"rennen.
^ ie brav« Do . schaffte «S
. Äm Westen noch immer der schwarze Gewit-
pkhimmel. Die Schwüle beginnt , sich zu ent¬
ern , und nach Sekunden tobt über der aufge¬
wühlten See der Kampf der Natur . Unser Blick
M in diesem Augenblick nicht diesem unver -
ujo >chlichen Schauspiel , sondern einzig und
,Vn unserer „Anton* die tiefer und tiefer
M . Schasst sie es noch ? Erreicht sie die
Wte ? Wir drücken die Daumen , aber bleiben
Mt bei ihr , obgleich wir im Moment nicht
Men können . Wie der Kommandant der
Mschir « , Oberleutnant S ., uns nachher be-
. schtete, war die Besatzung darauf gefaßt, daß
tzW Lagduna nicht etwa „auf dem Trockenen "

" llzogen werden könne — sie hatten alle vier
geschnallt und setzten ihr Vertrauen einzig
j1",° allein auf di« Schwimmwesten . Aber die
^ ve und unübertreffliche Do. 17 schaffte es .

^?llbung. Das Fliegerglück war auch heute
koder auf seiten des Oberleutnants S .

Harald Wgchsmuth

Die Deutschen sind ein Volk ven Stallknechteu
Haß in Bilderbüchern — Geistiger Giftmord an deutschen Kindern — Französische Verbrechen in Elsaß -Lothringen

n

G Straßbnrg 23 . Juli . Die Franzosen sind
fast über hundert Jahre schon ein vergreistes,
ein sterbendes Volk . Was hat diese sterbende
Nation zu vererben ? Ihre Kultur ? Wir wis¬
sen seit den beiden großen Kriegen, dem Welt¬
krieg und dem heutigen, was es mit der fran¬
zösischen Kultur auf sich hat. Die Proben die¬
ser Kultur entsetzen uns . Aber etwas hat sie
zu vererben , und st« kann nicht sterben , so¬
lange sie dies Erbe nicht in sicheren Händen
weiß : Ihren Haß, ihren greisenhaften, sadi¬
stischen Haß gegen das junge Deutschland . Na¬
menlose Angst schreckt sie, sie , könnte sterben ,
ohne diesen Haß übertragen zu haben auf die
wenigen Kinder, die den Stamm fortsetzen .
„Franzose kann jedes Verbrechen
begehen . . .

"
Man sage nicht, daß dies übertrieben sei.

Man frage nur unsere der französischen Ge¬
fangenschaft noch lebend entronnenen Solda¬
ten . Wie viel unserer tapferen Soldaten ist
der Mund auf ewig geschlossen worden in
wehrloser Gefangenschaft durch diesen Hatz , den
sterbende Greise blühenden Kindern eingeträu¬
felt hatten , die nun französische Soldaten wur¬
den , di« geifernde Männer und Frauen wur¬
den am Pasiionswege, den unglückliche
Deutsche in Frankreich gehen mußten. Der
Franzose weiß von diesem seinem verbrecheri¬
schen Haß. Wie sagte doch der Graf de Pange ,einer der Separatistenunterstützer im Rhein¬
land« : „Der Franzose kann jedes Verbrechen
begehen , er bleibt doch die höchste moralische
Persönlichkeit auf der Welt !* Hier haben wir
es : Das aus Haß entstandene Verbrechen ist
eine moralische Tat im Sinne der französi -
^ en Philosovstie . Und es ist eine moralischeTat und kein Verbrechen , die eigenen Kinder

so früh wie möglich mit diesem Hasse zu ver¬
giften, selbst wenn sie daran zugrunde gehen .Wie diese ungeheuerlich klingende Beschul¬
digung bewiesen werden soll ? Nun , sehen wir
uns französische Bilderbücher an, die man den
Kleinsten, die noch nicht lesen können , in die
Hand drückt, sehen wir uns Weihnachts¬
bücher an ( ! ) , sehen wir uns die Lesebücher
der untersten Schulklasse an : Wenn diese
Gifttropfen nicht schwarz auf weiß vor uns
lägen, wenn ihre Sprache nicht durch unzäh¬
lige Zeugnisse bestätigt wäre , würden wir
Deutschen es nicht glauben.
Widerwärtig bis zum Erbrechen

Da liegt vor uns das Buch von Paul Ds -
ro ulöde : „Der Herr Ulan und die drei
Farben . Wcihnachtsgeschichten .* Es ist den
ganz Kleinen gewidmet , ein Weihnachtsge -
chenkbu ^ das in kaum einer französischen

Kinderbibliothek fehlt . Der preußische Ulan,der Deutschland darin repräsentiert , ist ein
Säufer niedrigster Art . Er ermordet fran¬
zösische Frauen und Kinder als Beauftragte
der deutschen Regierung . Nicht allein der Text
ist widerwärtig bis zum Erbrechen, viel mehr
noch sind es die Bilder . Zu den ermordeten
Kindern kommt das Jesuskind vom Himmel,
macht sie lebendig und beschenkt sie mit einer
Trikolore , worauf der Ulan , der betrunken
daliegt, wieder aufsteht und den beiden Kin¬
dern den Kopf abschlägt. „Dann wackelt der
Soldat , stolz auf seine Tat . wie eine Ente
seiner schrecklichen Behausung zu und betrinkt
sich noch mehr. Unterwegs begegnete er einer
jungen Mutt « r mit blauen Augen, weißem
Gesicht und roten Lippen fbie Farben blau-
weiß -rot der französischen Trikolore .) Das
Gesicht ist eine Kokarde ! brüllt der Soldat und
erschießt die junge Mutter . Auf ihrem Grabe
aber wachsen Kornblumen, Lilien und Klatsch¬
mohn . wieder die Farben der unsterblichen
Trikolore . Der Soldat , von diesen Farben ver¬
folgt , wird schließlich v« rrückt und — läßt sich
begraben. Die Toten stehen nun wieder auf.
Die Bilder lassen sich in ihrer Gemeinheit
und Blutrünstigkeit nicht beschreiben. Und dies
ist ein französisches Kinderbuch , ein Weih¬
nachtsgeschenk.

Ein ähnlich scheußliches Erzeugnis für die
französische Kinderseele ist das Bilderbuch von
G . Bruno : ,Lwei Kinder reisen durch
Frankreich * ES dürfte heute über eine Mil¬
lion Auflagen haben , desgleichen H. Gray :
,Zwanzig deutsche Typen*

, Henriet , „TeteS
des BocheS* sSchweineköpf«) , womit die Deut¬
schen gemeint sind , oder Ser Hetzbilderbogen :
„Am Morgen des Sieges *.
Sie brannten, raubten und mordeten

Man sage nun nicht, «S stände jedem Fran¬
zosen frei , solche Scheußlichkeiten seinen Kin¬
dern vorzusetzen oder nicht. Das Kind wird
gezwungen, dieses Gift in sich aufzunehmen,
und sollten di« Eltern es vor der Schulzeit
versäumt haben, so holen es die Lesebücher in
den untersten Klassen gewaltsam nach. Hier
ein Beispiel aus einem amtlich vorge¬
schriebenen Schullesebuch , verfaßt von
Guillemain - l'Abbö Le Ster : „Die Deutschen
benahmen sich wie die wirklichen Wilden : sie
brannten die Häuser nieder , erschossen ohne
Gnade die Bewohner , Greise. Frauen und
Kinder.*

Greuelgeschichten als Lernstoff
Daß noch heute in den französischen Schul¬

lesebüchern für die Kleinsten die Hetzlüge von
den abgehackten Kinderhänden steht,

ist unter diesen Umständen selbstverständlich .
Die übelsten Greuelgeschichten werden als Tat¬
sachen aufgeführt, aber nicht nur als Lese¬
stoff , nein, als Lernstoff ! Bei den . üblichen
Fragen am Ende jedes Abschnittes wird noch¬
mals ausdrücklich gefragt : „Welcher Verbre¬
chen machten sich die Deutschen während des
Krieges schuldig? " Oder : „Welches ist das
schönste Bauwerk , das sie zerstört haben ?" und
so fort.

Diese Gemeinheiten geschahen aber nicht nur
in Jnnerfrankreich , sondern auch in den Pro¬
vinzen Elsaß und Lothringen . Dort
wurde diese Vergiftung noch besonders unter¬
stützt durch Schmutzwerke wie das von Froe -
lich oder di« Kinderbücher von Hans sJakob
Walzj und anderen. Hier einige Proben aus
einem Buch von Froelich, bas man in elsäs-
sischem, also alemannischem Dialekt bereits zu
deutscher Zeit 1917 im Lande zu verbreiten
begann: „Eher wird ein Schwein zu einem
Engel als ein Deutscher zu einem anständigen
Menschen." „Der Vorteil , den die Deutschen
vor uns haben, ist ihre Unehrlichkeit und Ehr¬
losigkeit, sie erfinden immer wieder neue Nie¬
derträchtigkeiten. Es ist aber ein Glück, daß
ihre Dummheit noch größer ist als ihre Ge¬
meinheit, so daß wir doch über sie siegen wer¬

den ." „Die Deutschen sind « in Volk von Stall¬
knechten, — sie sind ein Viehvolk .*

Vergebliche Proteste
Es wird gut sein , die Zitate abzubrechen ,

doch galt es, den Beweis zu führen für die
Tatsache des fortgesetzten geistigen Giftmor¬
des an den Kindern in Frankreich und im
deutschen Elsaß- Lothringen. Die elsaß - lothrin¬
gischen Zeitungen haben immer wieder gegen
diese französischen Schandtaten vergebens pro¬
testiert : nur einer dieser vielen Proteste sei
hier zitiert : <Els. Bote) : „Sind derartige Ge¬
schichtsbücher schon in Altfrankreich eine
Schmach, so wird ihre Verwendung in elsaß¬
lothringischen Schulen ein noch größeres Ver¬
brechen. Denn hier zwingt sie der Lehrer zur
Verkündigung von Ansichten, die sie aus eige¬
ner Kenntnis der deutfchen Verhältnisse in
ihrer Verlogenheit durchschauen, und in der
Heranwachsenden Jugend des deutschsprachigen
elsaß - lothringstchen Volkes muß sie durch die
Züchtung einÄ naturwidrigen Haffes gegen
Deutschland die schlimmsten seelischen Verhee¬
rungen im Gefolge haben ." Aber : wie hieß
«s doch : Der Franzose kann jedes Verbrechen
begehen , er bleibt doch die höchste moralisch«
Persönlichkeit auf b«r Welt.

Unsere Pioniere leistete « ganze Arbeit
Ipmniilelbar neben der gefprenyien Eifen-badnbriicke
passteri der Aua ficher di« von Pionieren in küizester
Frist behelsSmätzta erricht« te Brilck« .

<PK . Mobdorf . SSHantle. 9tJ

Das schwerste Erlebnis / Infanteristen berichten über die Tage
des großen Vormarsches

Infanteristen , die in vorderster Linie miikNmpf -
ten . die stegreiche Kämpfe bestanden und grofte
Marschleistungen vollbrachten, habe» jetzt in den
Tagen der Ruhe ihre Erlebnisse aufgczcichnct, um
ihren Angehörigen ' von ihren Leistungen Kunde zu
geben. Wir veröffentlichen nachstehend einen dieser
Berichte, die uns von einem Infanterieregiment
übersandt wurde .
Da liegen wir nun in der Ruhe nach sieben

Wochen unerhörten G«schehens. Der Weg von
der Lahn über den Rhein , über Maas , Marne ,
Seine und Loire war für einen jeden das
grüßte Erlebnis seines bisherigen Daseins.
Und man hat das bestimmte Gefühl, daß es
wohl das größte unseres Lebens bleiben wird.
Ein kostbares Gut , um das uns mancher be¬
neiden wird : das Fronterlebnis . Bei
Tage, in den Pausen des Dienstes, hört man
wenig davon, beherrscht leichtes Lachen und
Scherzen das Feld. Wer oberflächlich unser un¬
bekümmertes Treiben betrachtet , wird kaum
ahnen, was wir hinter uns haben . Denn wir
erzählen keinem von den unruhigen Träumen
der schwülen Sommernächte, da alles wieder¬
kehrt , was wir erlebt, da sich alles zu einem
unentwirrbaren Knäuel ballt , bas Bersten der
Granaten , die glühende wasserlose Hitze er¬
barmungsloser Kampftage, das Pfeifen der Ku¬
geln der Baumschützen , der durchdringendeRuf :
Sanitäter ! und das viele, viele Blut . Blut auf
bleichen Gesichtern , auf zuckenden Gliedern,
an zerschossenen Helmen und verbogenem Ge¬
rät und im Blütenmeer der Wiesen . Oft schrek -
ken wir aüs dem Schlaf auf, vor diesen Bil¬
dern flüchtend , froh aufatmend , daß es ja nur
ein Traum war aus vergangener schwerer Zeit.

Wenn wir einmal wachen Geistes zu ordnen
versuchen , zu sichten in dem 'Wust des Erlebten ,
dann ist es, als stünden wir vor einem ret¬
tungslos verwickelten Knoten und könnten we¬
der Anfang noch Ende finden ihn zu lösen .
Manchmal abends, wenn wir vor den Zelten
liegend den schaukelnden Baumkronen und
ziehenden Wolken nachschauen, sprechen wir da¬
von. Halblaut und stockend , als handle es sich
um ein Geheimnis. Obwohl wir keine Ge¬
heimnisse voreinander haben, weil wir uns ge¬

genseitig gesehen haben in Stunden , da kein
Ausweg mehr schien ins Leben .

Dann hört man als jeden zweiten Satz :
weißt du noch ? und wir wissen es doch alle , ha¬
ben uns tausendmal schon dasselbe erzählt.
Aber wenn auch zum Hunderttausendstenmal
davon angefangen wird, wird es uns so bald
nicht zuviel werden. Denn man kann über die
Größe und Schwer« jener Tage nicht in ein
paar Stunden zu Ende reden, wo damals Mi¬
nuten als Stunden wogen und einer in Stun¬
den mehr Eindrücke empfing als bisher in 29
oder 30 Jahren . ^

Einmal tauchte die Frage auf : Was von al¬
lem hat uns am meisten erschüttert ? Der eine
sagte dies, der andere jenes , aber es schien
noch nicht das Letzte . Bis einer anftng und eine
Geschichte erzählte, die auch jeder kannte, nach
der aber niemand mehr sprach und es längere
Zeit ganz stille war . Er sagte aber dies:

Es war an dem Tage , als wir durch Or¬
leans marschierten auf der großen Straße
nach Süden . Nach stundenlangem erschöpfenden
Marsch sollte endlich Rast sein. Die Fahrer
stießen mit der Hand nach rechts , die Fahr¬
zeuge bogen ab auf den breiten Rasenstreifen
unter den Bäumen , es ging hastig zu. ^ Bir
fuhren über einen Hausen Fahrräder , ohne
auch nur einen Blick nach dem verbogenen Alt¬
eisen zu tun , das wir hinterließen . In den
Schatten, nur in den Schatten, war der einzige
Gedanke . Endlich war es so weit . Ich sprang
aus dem „Zwillingssockel "

, um die krumm¬
gesessenen Glieder erst einmal zu strecken . Um
die Fahrzeuge herrschte wilder Betrieb , Sol¬
daten mit Fahrrädern und Kochgeschirren,
schimpfende Fahrer mit Tränkeimern , alles
durcheinander. Auf der Straße di« sausenden
Kolonnen der Panzerjäger und müde schlei¬
chende Gefährte der Flüchtlinge bis an die
Grenze der Tragfähigkeit mit Menschen und
Hausrat beladen.

Da auf einmal war «8 wie ein Schlag ins
Gesicht, ich schaute erst noch einmal genau hin,

Das nannte « sie Handelsdampfer
Dielen französtschen Dampfer mit einem Geschütz an Deck fanden deutsche Truppen Im Hafen vvn

(PK . Pfitzner . Atlantic . M .)Bordeaur vor

um sicher zu sein , daß ich nicht träumte , denn
man träumte ja so manches Schreckliche in die¬
sen Tagen . Da saß zwischen uns , den Maschi¬
nengewehrwagen und abgestellten Fahrrädern
ein altes Mütterchen ganz allein .
Ohne jede Habe , außer einer kleinen Hand¬
tasche , im staubig gewordenen Sonntagskleid
so vieler Flüchtlinge. Saß zusammengesunken
in der glühenden Sonne , während der Schat¬
ten , in den sie sich erschöpft niedergelassen ,
längst weitergewandert war . Ich lehnte völlig
benommen am Fahrzeug und wußte im Augen¬
blick nicht, was denken und was tun . Wie eine
Vision sah ich das Bild umgekehrt, wie es zu
Hause aussehen würde, wenn wir nicht gesiegt
hätten , wenn die Feinde bei uns auf den
Straßen marschieren würden , wenn meine
Mutter , wenn die Mütter meiner Kameraden
so restlos verlassen an der Straße liegen
müßten.

Wie hatte doch jener Verwundete geschrien,
an dem wir vorübermußten im Gefecht : Mut¬
ter , meine arme Mutter ! Und ein anderer
hatte erzählt , daß die verwundeten Franzosen
einmal die ganze Nacht gejammert hätten:
Ma mfere , ma mere !

Wir hatten in Orleans eine Menge Eier
gefaßt. In dem hilflosen Gefühl, nichts Gründ¬
liches tun zu können und doch um Gottes und
der Ehre aller Mütter willen, etwas tun zu
müssen, nahm ich ein paar davon und sagte ,
jedes Wort aus der Kehle würgend : Voilü
trcns osuk8 ma indes . Ich hörte nur ein
schwaches : Merci , trfes bien . Hinschauen konnte
ich nicht. Ich drehte mich um , kroch unter das
Fahrzeug in den Schatten und legte das Ge¬
sicht zwischen die Arme, wie im Granatfeuer ,
nur um nicht hinüberschauen zu können.

Ihr kamt von der Feldküche zurück. Einer
hatte mein Kochgeschirr mit und sagte : Da iß,
es gibt heute etwas Gutes ! Ich sagte : Laß nur ,
ich kann jetzt nichts essen , vielleicht nachher
wieder. Alles drehte sich mir im Kreis und im
Mittelpunkt , trotz geschlossener Augen sah ich
das furchtbare Bild der verlassenen Mutter am
Straßenrand .

Das Ende der Geschichte kennt Ihr ja , wie
Ihr die ganze Geschichte kennt . Ihr führtet
das Mütterchen auf die andexe Straßenseite in
de» Schatten. Es war ein reines Wunder, daß
es vorhin beim Auffahren der Kompanie nicht
überrannt worden war , aber wir sind ja seit
einigen Tagen Wundern genug begegnet, so
dem , daß wir noch leben und gesund sind. Ihr
schlugt noch ein paar Eier in ein Kochgeschirr
voll Suppe und brachtet es hinüber . Dann hieß
es : Fertigmachen!

Wir mußten weiter. ES war noch einiges los
in den kommenden Tagen , wir waren ja schon
seit dem ersten Gefecht an manches gewöhnt,aber nichts hat mich so mitgenommen, wie das
Bild jener verlassenen Mutter am Straßen¬rand .

Es war eine Weile ganz stille, als der Ka¬
merad das erzählt hatte, was heißt erzählt ? Er
halte aus dem wüsten Knäuel des gemeinsamenErlebens einen Faden ausgenommen und durch
die Finger gleiten lassen . Auch was ein an¬derer darauf sagte , war nichts anderes und be¬
endete jene Abendstunde . Er sagte aber : Jetzt
erst, nachdem alles herum ist , sieht man weiter
als bisher die ganze Zeit . Wie oft haben wir
schimpfen hören, so ein Krieg sei doch der
größte Unsinn. Wenn man aber Dinge sieht,wie an jenem Mittag , dann weiß man wozu
Krieg ist , wofür man sich ruhig totschießen las¬
sen kann, damit es unseren Leuten zu Hause
nicht geht , wie den Flüchtlingen in Frankreichund unseren Müttern nicht wie jener alten
Frau an der Straße bei Orleans .

_ _ K laus Hilmer .

^ j ^ tschjau f Pflege der Berufswäsche ^

IRahnre recht heiß elnroelchte. Aber Oae Ergebnis
war lelöer nicht gut : eingebrannte häßliche flecke
faßen hartnäckig im Ceroebe fett - ßlut« und et>

toelßhaltlge flecke Darf man niemals in heißem
Waller, sondern immer nur lauwarm einrod dien.
Schmutzige Metzger«, Sacker, und Konditoren.

im ! für

Hergestellt

wird deshalb am fibend in lauwarmer M . £öfung
elngcroctdit . flm nächften Morgen reibt man die
flecke aus, und erft dann wird in frlfcher M .
£au$ e Kur, gehockt. Sei M genügt wenig , um
viel ju teilten , t pahet auf s Eimer Malier Ichon
gibt eine Cöfung von ftarh reinigender Wirkung .
Wer M nimmt , spart Seife und Waschpulver .

wasche

Persilwerken
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<M ** ’üc&tigM. mum \ Uglich ein Eisenbahnwagenvoll Johannisbeeren
.List Herbert zu Hause ?" Herberts Frau -

wischte sich die Hände an der Küchenschürze ab , =
gab „Pfötchen " und meinte : „Gewiß, gehen Sie J
nur gleich ins Wohnzimmer. Er bastelt wie - D
der an seinem Rundfunk herum !" D

Adalbert , Herberts Freund , trommelte ge - D
gen die Füllung . „Herein ! Ah , du bist' s , Ad - D
albert . Immer rein in die gute Stube ! Ich bin -
gerade dabei . . . §

„Na wobei denn ? Hat der Kasten Mucken ?" D
„So siehst du aus ! Der und Mucken ! Ho - -

nolulu kriege ich mit dem ran ! Ich . . . Na¬
ja , dir kann ich ' s ja sagen . . . Aber Mund -
halten ! Ich will nämlich versuchen , ob ich mal -
London bekomme !" V

„Bist du ganz verrückt , Herbert ? Weißt du -
nicht, daß das Abhören fremder Sen - -
der schwer bestraft wird ? Laß gefälligst |
den Blödsinn und schäme dich !" D

„Was denn, was denn ! Heute, wo wir so- §
weit sind , ist das doch nicht mehr so schlimm. j§
Und dann Blödsinn '? Man kann doch da so Z
allerhand hören, was unsere deutschen Sender J
nicht bringen !" Z

„DaS glaube ich dir gern , du Esel ! Unsere -
deutschen Sender werden sich hüten, diese L ü - -
gennachrichten in die Welt hinauszupo - -
saunen !" Z

„Lügen , Lügen ! Weißt du denn, ob das L ü - -
gen sind ? " |

„Na , sag mal, Herbert , lebst du denn auf -
üem Mond ? Handgreiflicher kann dir doch -
keiner die britische Lügentaktik vor Augen -
führen , als es die letzte amtliche Gegenüber ¬
stellung unserer Reichsregierung getan hat . §
Alles schwarz auf weiß ! Jedes Wort der Bri > j|
ten faustdicker Schwindel ! Wenn die Plutokra - D
ten und ihre Knechte den Mund auftun , lügen -
sie , und machen sie den Mund zu, haben sie J
gelogen ." -

„Aber warum in aller Welt lügen denn öle |
Halunken nur so?" -

„DaS kannst du dir doch an den fünf Fin - J
gern abzählen! Ein Berbrecher. dem der -
Strick am Halse sitzt, sucht sich bis zum Schluß -
vom Galgen loszuschwinöeln . Was bleibt den |
Plutokraten auch anders übrig ? Sie müssen -
ja lügen. Einmal müssen sie ihrem an der -
Nase herumgeführten Volk Sand in die Au - -
gen streuen, scheffelweise, und dann . . . na -
ja , wenn das Volk erst die Wahrheit erfährt -
. . . Lange dauert ' 8 nicht mehr ! Da kannst du -
dir ja denken , wie da den Kriegseinpeitschern-
die Hacken rauchen würden . Also schalte e i - -
nen deutschen Sender ein . was du daß
hörst stimmt bis aufs I -Tüpfelchen !" |

Herbert hört« nicht nnr die Wahrheit , son- -
dern konnte sie auch jederzeit hören. Im an - J
deren Falle nämlich . . . Eingeweihte behaup - Z
ten , daß man im Zuchthaus nicht einmal -
Volksempfänger verteilt . -
» III» » NII» N>» II» III» » » » » I» I» I» I,, » » » M » » » M » I» » II» » I» IN» »»» IU

Lockerung des Tanzverbotes
Auf Anordnung des Führers sind Mittwochs

und Samstags öffentliche Tanzlustbarkeiten
nach 18 Uhr zugelaffen .

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . lVom Gesangverein

„Fr ? undschas t" .j Der Männergesangver¬
ein „Freundschaft" ruft in gewissen Abständen
auch während des Krieges seine Mitglieder zu¬
sammen, um das deutsche Lied zu pflegen und
um die persönliche Fühlungnahme unter der
Mitgliedschaft aufrechtzuerhalten. Am Sonn¬
tagabend folgte eine über Erwarten große An¬
zahl von Mitgliedern mit ihren Familien¬
angehörigen der Einladung des Vcreinsfüh -
rers ins Gasthaus zum „Hirsch" . Zur Freude
aller war auch der Chorleiter Ansmann er¬
schienen, um im Kreise der Sängerfamtlie zu
verweilen . In angeregter , froher Unterhal¬
tung , bei der auch bas deutsche Lied erklang,
vergingen die Stunden nur zu rasch .

( E h e au f g e b öt e .) Möbelfabrikant Fried¬
rich Ludwig Peter Becker, wohnhaft in Mei-
senhetm am Glau , und Susann « Schmitt,
Ettlingen , Bismarckstraße 8.

lB o m Sport .) Am Sonntag sahen über
500 Zuschauer auf dem hiesigen Pla > beim
GaSwerk ein schönes Fußballspiel zwischen
dem Altmeister KFV . und der einheimischen
Elf. Das bis zum Schlußpfiff interessant« und
faire Spiel gewannen die Gäste verdienter¬
maßen mit 3 : 1 . Es war daS schönste Spiel ,
das wir seit langer Zeit hier zu sehen be¬
kamen .

Karlsruhe -Aue sammelt Gemüse und Obst
Die Ortssammelstelle für Obst und Gemüse ,

die im letzten Jahr in KarlSruhe - Ane vom
Reichsnährstand eingerichtet und schon damals
als außerordentlich wertvoll und praktisch
empfunden wurde, hat auch in diesem Som-
mer ihre Pforten wieder geöffnet . Bei Orts -
banernführer Pg . P o st w c i l e r , der sich für
die bäuerlichen Belange seiner Gemeinde sehr
einscht , können auch jetzt wieder die „Auemec "
all das überschüssige Gemüse und Obst anlie-
scrn mit der Gewähr , daß cs ihnen sofort von
einem durch den Reichsnährstand hierzu be¬
rufenen Karlsruher Großhändler zu einem
Preis abgenommcu wird , der dem jeweilig
festgesetzten Marktpreis entspricht .

Wenn man sich nicht mit eigenen Augen da¬
von überzeugen könnte , so würde man es last
nicht für möglich halten , was in einer Ge¬
meinde von der Größe von Karlsruhe -Aue er¬
zeugt wird und trotz der gesteigerten Liefe¬
rungen auf die Märkte in Karlsruhe und
Pforzheim noch übrig öleibt . Ter Ueberschuß
an Gemüse wie an Obst ist gerade im jetzigen
Jahr wieder ganz ungewöhnlich , und beru¬
higt können di« Gemüse - und Obsterzeuger
von Aue in die Zukunft sehen : Ihre Waren
werden alle abgenommen, auch nicht die
kleinste Menge kommt in Gefahr zu verder¬
ben . Es sind doch andere Zeiten als damals
in den Jahren der Snstemregierung , die den
deutschen Bauern leichten Herzens verderben
und verkümmern sah , die für den mühe - und
verantwortungsvollen Beruf des Bauern auch
nicht das geringste Verständnis aufbrachte .
Alles, was heute auf dem Markt nicht unter¬
gebracht wird , kommt an der Obstsammelstell .e
an den Mann , und »war zu den amtlich seü

gesetzten Preisen , die dem Erzeuger für seine
Mühewaltung gerechte Entlohnung gewähren.
Freudig setzen sich die „Auemer" daher auch
für die Aufforderung des Reichsnährstandes
ein , der eine weitere Steigerung der Erzeu¬
gung empfiehlt, um eine immer weiterge-
hcndc Verselbständigung Deutschlands aus dem
Gebiete der Ernährung durchzusetzen.

Hauptartikel auf der Sammelstelle sind dies¬
mal bisher die I o h a n n i S b e e r e n , die in
besonders großen Mengen zur Verfügung ste¬
he » . Täglich iverden sechzig , achtzig und mehr
Zentner angelicfert : die Höchsttagesmenge be¬
trug bisher 105 Zentner , und seit etwa zwei
Wochen kann täglich ein ganzer Eisenbohnwag-
gon abgefahren werden. DaS Gemüse ge¬
deiht infolge deS günstigen , nassen Jahrgangs
ausgezeichnet : die Anfuhren auch in dieser
Hinsicht sind recht ansehnlich . So werden täg¬
lich hundert und mehr Zentner Kartoffeln ver¬
mögen : Bohnen konnten bis jetzt zwei ganze
Waggon ausgenommen werden, an Wirsing
sogar drei . Daneben gibt es noch Weißkohl
usw . Auch aus Karlsruhe - Turlach und Wol¬
fartsweier stellen sich häufig Leute ein , um den
wertvollen Inhalt ihrer Wägelchen an der
Sammelstelle abzugebcn .

So herrscht reges Leben , di« Zahlen schwel¬
len im Eingangsbuch, und die ausbezahllen
Gelder „stopfen" wieder so manches Loch im
Haushalt . Der Bauer weiß diese Tatsachen zu
schätzen und tut seinerseits das mögliche, um
den Aufrufen des Reichsnährstandes zur Si¬
cherstellung unserer Volksernährung gerecht zu
werden und die auf ihn gesetzten Hoffnungen
nicht zu enttäuschen . Willi Ruder .

pforzheimer Theater- und Muflkbries
Zwei Lustspiele sehr unterschiedlicher Quali¬

tät , jedoch mit der gleich starken Publikums¬
wirkung beherrschen derzeit den auf die Freude
und die Unterhaltung abgestellten leichten
Sommerspielplan unseres Stadttheaters .
Mit „Hochzeitsreise ohne Mann " ist
dem äußerst erfolgreichen Leo Lenz wieder
ein echtes, herzerfrischendes Lustspiel gelungen,
das alle Anforderungen erfüllt und ohne jede
Einschränkung freudig bejaht werden muß.
Lenz besitzt soviel gesunden , geistreichen Witz
und sprühenden Humor , daß er auf alle bana¬
len Plattheiten und unsauberen Zweideutig¬
keiten verzichten kann und gerade deshalb mit
seinen sorgfältig bis ins kleinste durchgear¬
beiteten Werken bei jedem Publikum einen
durchschlagenden Erfolg erzielt. So kam auch
das Haus bei dieser ausgezeichneten , von
Willy Grüb sehr frisch und lebendig in Szene
gesetzten Aufführung vor Freude und Lachen
nicht zur Ruhe und gar oft wurde der Fluß
der Handlung durch die dröhnenden Lach¬
salven unterbrochen. Ein voller Erfolg also
für den Autor , wie für unsere Künstler, die
sich nach Herzenslust ausspielen und im freu¬
digen Einsatz miteinander wetteifern konnten.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich natür¬
lich auf die Vertreterin der weiblichen Haupt¬
rolle, die von Dortmund für die kommende
Saison neuverpflichtete Gisa Busch , deren
Debüt sehr glücklich und vielversprechend war .
Die junge , zweifellos sehr talentierte , in ihr -̂ t
natürlichen Haltung sehr sympathische Künst¬
lerin überzeugte neben ihren rein äußerlichen
Vorzügen durch die kultivierte Behandlung
ihres klangvollen Organs und das frische , sehr
fein abgestimmte Spiel mit dem sie sich leicht
in das Ensemble einfügte. Mit ihr trugen un¬
sere bewährten Kräfte Else Sanden - Ro -
st o ck, das Muster einer schrullenhaften , für die
Liebe aber doch nicht ganz unempfänglichen
Studienrätin von zwerchfellerschütternder Wir¬
kung , Bernd Schorlemer , der Prototyp
des Hagestolzen und weltfremden Professors
mit seiner blenden- gezeichneten Wandlung
zum Liebhaber wider Willen, Hans Meier¬
höf e r , der lebenserfahrene , mit allen Wassern
gewaschene Freund , Franz Giblhauser ,das Glanzstück eines durch alle Situationen sich
durchwindenden Dieners , Viktor Tacik , der
zur Aushilfe beigezogene , vermeintliche Ehe¬
mann — den Erfolg des an komischen Ueber»
raschungen so reichen , reizvollen Spieles in
dem von Alex Vogel gestellten , sehr geschmack¬
vollen Bühnenbild .

Mit wesentlich derberen und aufdringlicheren
Mitteln arbeitet HanS Fitz , der in den
„Freilichtspielen auf Burg Krä¬
heneck " mit seinem stark den Schwank strei¬
fenden Lustspiel : Minder ! Kinder !" sein
nun einmal auf diese Kost restlos verschwore¬

nes Publikum für sich gewinnt und ihm die
Lachdrüsen ordentlich in Tätigkeit setzt. Dabei
findet er in dem dem Spiel zugrunde liegen¬
den Vorwurf der Kindesunterschiebungum des
Gelbes wegen auch ernstere Töne mit leicht
sentimentalem Anhauch und schneidet heute
glücklicherweise gelöste soziale Probleme an.
Fitz weiß , was sein Publikum will und er be¬
herrscht die Mittel , um es zufriedenzustellen.
Aber auch der Schauspieler kommt zu seinem
Recht, denn die Rollen sind alle dankbar und
publikumswirksam. Unsere Künstler ließen
sich denn auch die Chance nicht entgehen und
so brauchte Alarich Lichtweitz als Spiel¬
leiter sie alle mit sicherer Hand nur zu einer
Einheit zusammenfassen und Tempo und
Schmitz dahinterzusetzen. Für die energisch

Blick vom Turmberg
L . Grötiluge«. (Guter Filmbesuch .)

Der Filmabend , den die NS .-Gaufilmstelle am
Freitag veranstaltete , wies einen sehr guten
Besuch auf. In erster Linie hatte die Wochen¬
schau „Die Heimkehr des Führer " so zahlrei¬
chen Besuch bewirkt, aber auch der Hauptfilm
„Die drei Unteroffiziere" wurde beifällig aus¬
genommen. Am Samstag wurden beide Filme
für die Jugend gezeigt .

(Auszeichnung .) Wieder kann ein Gröt -
zinger Soldat feine Auszeichnung mit dem
EK . H. melden . Für tapferes Verhalten beim
Uebergana über die Schelde wurde der Ge¬
freite Erwin Schaber, Sohn des August Scha¬
ber, mit der Verleihung dieses Ordens geehrt.

(Appellder Politischen Leiter .) Am
Sonntagmorgen waren dir Politischen Leiter
zu einem Appell angetreten . Im Durlacher
Schwimmbad, wohin die Amtstrüger der Par¬
tei marschierten, hielt Ortsgruppenleiter Pg.
Scheidt eine kleine Morgenfeier und erledigte
die parteigeschäftlichen Angelegenheiten. Dann
entwickelte sich ein fröhliches Badeleben.

(Todesfälle .) Zwei bekannte und geach¬
tete Mitbürger wurden rasch und unerwartet
vom Tode ereilt . An einem Herzschlag ver '
schied im Alter von 60 Jahren der Schlosser
August Schaber. Mühlstratze 2 wohnhafft. An
den Folgen eines Unfalls , den er vor einigen
Tagen erlitten hatte , verstarb der Landwirt

August Arheidt, der 61 Jahre alt war .
(M i t « li ed e r - Ber sa mml u ng . ) Der

NS .-Reichskriegerbund hatte feine Mitglieder
in den „Adler" einberusen. Der Führer der
hiesigen Kameradschaft , Pg . Scheidt, hatte eine
Reihe geschäftlicher Angelegenheiten zu erle¬
digen. Dann führte Pg . Hupp zwei Filme aus
dem Weltkriege vor . und zwar „U-Boot auf
Kaperfahrt" und „Ein Kampftag an der West¬
front". Ein geselliges Beisammensein beschloß
die Versammlung.

und fchlaq handelnde, nach einem bescheidenen
Lebensglück sich sehnende Ursel Drollmann
fand Ilse Jahn mit selbstverständlicher Si¬
cherheit und geistiger Ueberlegenheit die frau¬
lichen Töne. Ihr weicher und empfindsamer
Mann Sepp fand durch Viktor Tacik eine
ausgezeichnete Deutung . Desgleichen stellte
Curt Müller den in Großvaterfreuden
schwelgenden Schwiegerpapa überaus humor¬
voll in die Szene . Eine prächtig getroffene
Figur bildete die spinöse Planetenzenz von
Käthe Sanders und Hans Ulbrich -
R ö l k e lieferte wieder eine einzigartige Type
mit seinem Schutzmann Eisenböck. Schließlich
erfreuten unsere neuen Kräfte erneut mit
schönen und beherrschten schauspielerischen Lei¬
stungen und zwar Marion Bender in der
Figur des derb - drallen und dumm-frechen
Dienstmädchens mit grotesk- komischer Aber
und Gisa Busch als die zartempfindende, mit
natürlich-warmen Herztönen ausgestattete, un¬
glückliche Hanna Blank , die doch noch ihr Glück
findet.

Auf dem Gebiete der Operette ist die Wieder¬
aufnahme des im Textbuch , ebenso wie in der
volkstümlich- melodiösen , besonders fein instru¬
mentierten Musik, vorbildlichen Werkes: „D e r
BetterausDingsda " von Eduard K ü n-
n e ck e besonders erfreulich. (Nach dem Fehl¬
griff mit dem kulturlosen Schmarren : „Das
Mädchen aus der Fremde" geradezu eine Er ^
holung ! ) . Hans Oldenbürger , der tempe¬
ramentvolle und gefühlvolle -musikalische Lei¬
ter , der in der etwas nervösen Ausführung
Mühe hatte, die Fäden immer zusammenzu¬
halten , Ernst Gütte - Scheer mit seiner
äußerst beweglichen Spielleitung und als Josef
Kuhbrot wieder eine Sondernummer an Ko¬
mik, sowie Alex Vogel mit seinem bekannt
schönen Bühnenbild hatten das Hauptverdienst
an der mit riesigem Beifall und überreichen
Blumenspenden aufgenommenen Aufführung,
die noch mehrere volle Häuser bringen wird.
Kurt Z e s ch m a r und Elly P t e r n y in den
tragenden Rollen des Fremden und der Julia
waren darstellerisch und gesanglich auf schöner
Höhe. Ein entzückend- ausgelassenes Hannchen
stellte Wilma B a l st e r mit ihrem natürlichen
Humor in die Szene und Bruno M i ch n a war
natürlich als Egon von Wildenhagen mit sei¬
nen schon sattsam bekannten Uebertreibungen
voll in seinem Element. Wieder einmal stellte
schließlich Gustl Dien » einen komisch -derben
Hausdrachen famos auf die Bretter und Kurt
Schönthaler trat als zweiter Fremder vor
allem gesanglich sehr vorteilhaft in Erschei¬
nung. Zwei wirkungsvolle Diener bildeten der
sehr verwendungSsähige Heinrich Engel -
m a n n und Erwin H o d a p p . Auch die aus -
gezeichnete technische Einrichtung von Karl
Hufnagel sei nicht vergessen .

Kurt Amerbadier .

(Verwerfliche Unsitte .) Der Pfinz -
arm , der an der Hühnerlochschleuse vorbei'
führt , ist bekanntlich abgeschnitten und harrt
der Auffüllung. Leider sind viele Volksgenos¬
sen der Meinung , daß sie diese Auffüllung vor¬
zunehmen hätten und werfen nun alle mög¬
lichen Abfälle und Unrat in das Wasser bei
der Hühnerlochschleuse . Die Folge davon ist
eine Verpestung des Wassers und der Luft im
weiten Umkreis. Abgesehen von dem ekelhaften
Anblick kann diese Unratsammelstelle auch ge¬
sundheitliche Schädigungen der Anwohner im
Gefolge habe ».

Badisches Staatstheater. Das Badische
Staatstheater spielt im Kleinen Theater ( Ein¬
tracht ) heute und Freitagabend um 20 Uhr das
musikalische Lustspiel „Bezauberndes Fräulein "
von Ralph Benatzky . Vorverkauf im Staats¬
theater und am Kiosk der Eintracht. Morgen
abend um 20 Uhr findet eine geschloffene Vor¬
stellung des Reichsbahnkameradfchaftswerkcs
statt.

Keine Einreisegenehmigung ins Elsaß
Der Chef der Zivilvcrwaltuug im Elsaß gibt

bekannt, daß ab sofort Answeise , die zum Ue»
berschreite « der ReichSgreuze nach dem Elsaß
berechtige », nnr noch in Karlsruhe , Erbpri «'
zenstraße 18 , (Reichsstatthalterei ) ausgestellt
werde«. Die in de» vergaugeueu Wochen von
dem zuständige» Armeeoberkommando ausge¬
stellte« Ausweise verliere» mit dem 1. August
ihre Gültigkeit .

Ls wird bei dieser Gelegenheit «och einmal
daraus binaewiese «, daß Gesuche um Geueh»
miguug vou Reisen «ach dem Elsaß aus wirt¬
schaftliche« oder persöulichen Grunde » zwecklos
siud .

Aus der Hardt
st. Durmersheim. (Beisetzung .)

Sonntagnachmittag wurde- die Ehefrau de »
Franz Tritsch , geb . Kassel, die nach kurzer
Krankheit im Alter vou 65 Jahren gestorben
ist , unter starker Beteiligung der Bevölkerung
zu Grabe getragen.

(Aus der NS . - F r an en scha ft .) Freu-
dig begrübt die Durmersheimer NS .-Frauen -
schaft 60 neue Mitglieder als treue Kameradin '
nen. Laufend gehen nun die Flick- und Stop!'
arbeiten der kinderreichen Landfrauen ein, i ' j
im Sommer für die häuslichen Arbeiten keine
Zeit finden und deshalb ihren Flickbeutel gern
für unseren Abend richten . Prompt und ft&njh

1
werben unsere Frauen ihren Arbeiten gerecht.
Die Berufsschullehrerin gab an einem der lcö -
ten Heimabende verschiedene interessanteWin>r
zum Einmachen . Zum Schluß sei noch erwäüno
daß für die Zeit nach der Ernte ein Nähkuts
in Aussicht gestellt ist , der unter der Parole:
„Neues aus Altem" laufen soll : ebenso sollen
die Frauen über die Bereitung von Süßrnlw
belehrt werden. Um aber nun den Mitgliedern
möglichst viel Gelegenheit zu geben , sich bei
den jetzt beginnenden Erntearbeiten nach Kral '
ten einzusetzen , fallen die Heimabende der
Frauenschaft während der Erntezeit bis am
weiteres aus . Die Wiederaufnahme wird recht'
zeitig bckanntgegeben.

st. Eggeustei » . (Hauptversamml « " ,8der Sparkasse . ) Am Sonntag erfolgte die
Generalversammlung der hiesigen Sparkasse
im „Lammsaal." Eine große Zahl der
nassen war erschienen , um die Entwicklung d"
Kasse im letzten Jahr zu hören. An Stelle
des Aufsichtsratsvorsitzendenleitete der 1 . Vor¬
stand , Bürgermeister Endle , mit viel GesA»
die Versammlung. AuS der vorgelegten Bi¬
lanz, der Erfolgsrechnung und dem Geschäfts¬
bericht war zu entnehmen, daß auch das Jaift
1888 ein Jahrdes Aufstieges darstcllte -
Trotz kriegerischer Ereignisse und der daraus
bedingten außerordentlichen wirtschaftlichen
Verhältnisse verlief der Geschäftsvorgang
geradezu vorbildlichen ruhigen Bahnen . Nicht
nur die Abhebungen blichen geringer gegen¬
über früher , sondern auch die Spareinla¬
gen erhöhten sich in einem sehk
nennenswerten Umfange . Auch das
Schulsparen wurde sorgfältig gepflegt,
der Lehrerschaft der Dank hierfür ausgespro¬
chen . Die Liquidität der Kasse ist als sehr gm
zu bezeichnen. Ein ansehnlicher Gewinn konnte
ausgewiesen werden, dessen Verteilung w»
auch Jahresabschluß und Geschäftsbericht d ' t
einmütige Zustimmung der Versammlung
fand . Der Gesamtumsatz ging weit über eint
Million RM . hinaus , damit gehört die Kam
zu den größeren Instituten dieser Art : j « r
Geschäftsbereich erstreckt sich auch auf das be¬
nachbarte Leopoldshafen, von dem eine grub?
Anzahl Mitglieder anwesend waren . Vorstand
und Aufsichtsrat wurden entlastet, der anwe¬
sende Ortsgruppenleiter , Pg . Griesinher ,
gab den Gefühlen der Dankbarkeit BorstaN"
und Aufsichtsrat gegenüber Ausdruck . Für da?
neue Geschäftsjahr standen einige Punkte a» i
der Tagesordnung : wie Erhöhung der Gren¬
zen bei Kreditgewährung. Nachdem der A » i-
sichtsratsvorsitzende Herrmann seinen auf¬
schlußreichen Bericht erstattet hatte . verlad er
auch Teile des Revisionsberichtes. Da einem
Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder w,zungsgemäß ausschieden , war Neuwahl
forderlich . Diese Mitglieder wurden alle wie¬
der einstimmig gewählt, und zwar der »m
sichtsratsvorsitzende Herrmann . Mitglied de »
AR: K . Knobloch 7, der 1 . Vorstand L. Enm
und 2. Vorstand Ludw . Keller. Am 1 . Novew-
ber ist der seitherige Rechner nach einer lan
gen , segensreichen Tätigkeit zurückgetreten
und durch Martin Dürr ersetzt worden.

S . Staffort . (Verleihung deS S ch u ^
wall - Ehrenzeichens .) Dem 3 imBlvs
mann Alfred Ernst von hier wurde
Schutzwall - Ehrenzeichen verliehen. Unsere
herzlichen Glückwunsch!

h. Hochstetten. (Vom Film .) Die Ga»"
filmstelle bringt am Donnerstag , 8 U"
abends, im Hirschsaal das große Tonfilmwer
„Der Edelweißkönig" zur Aufführung . Diele
Film , nach dem bekannten Ganghofer- Now « >
mit Haust Knoteck unb Paul Richter ist bew"
ders interessant. Im Beiprogramm ist wie» ,
die neueste Wochenschau zu sehen . Borverka
bei den bekannten Stellen.

er. Liedolsheirn. ( Ernteferien . ) Diedie ^
jährigen Schulferien für die Getreideernte u
ben diese Woche begönnest und dauern bis ö«
21. August d. I . Alt und jung stehen nunM »
zum Einsatz in der Heimat zur Bergung 0
Ernte bereit.
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RomanvonWILHELM SCHEIDER,

©0 . Fortsetzung)
Ilse eilte über den Korridor . Auf der

Treppe stieß sie mit Angerer zusammen, der
soeben heraufkam. Es überraschte sie , ihn hier
zu treffen : er wohnte doch im ersten Stock. Er
grüßte und ging an ihr vorüber.

Sie sah ihm nach . Dann hörte sie seine
schnellen Schritte oben auf den steinernen
Fliesen.

Angerer klopfte an Margrets Tür . Er
horchte. Da — l Er hörte ihre Stimme . Laut
und deutlich rief sie : „Bitte !"

Er öffnete die Tür und sah, wie sie sich vom
Sofa erhob .

Hastig ging er auf sie zu . Unmittelbar vor
ihr blieb er stehen : er war sehr erregt . „Mar¬
gret"

, sagte er mit bebender Stimme , „verzeih
mir — aber ich muß dich sprechen, unbedingt!
Ich kann nicht anders !"

Eine Sekunde lang schloß sie die Lider vor
seinem flammenden Blick. Alles taumelte in
ihr : es war ihr so , als müsse sie vor ihm in die
Knie sinken. Endlich gelang es ihr , sich zu
beherrschen . Sie sah ihn groß an, preßte die
Hände an die Brust , und ein wehes , hilfloses
Lächeln huschte um ihren Mund. „Bitte !"
stammelte sie . „Was hast du mir zu sagen ?"

Nun überstürzten sich seine Worte. Er
sprach wie im Fieber , mit rauher heiserer
Stimme : ,Hch hielt's nicht länger aus —
mußte mit bir reden ! Du kannst dir ja nicht
vorstellen, wie es in mir ist — nichts als Angst
und Grauen und Abscheu! Ich fühle, daß alles
mich in den Abgrund treibt : du und Schwester
Ilse — und vor allen Dingen Frau Szel . Du
hast heute morgen mit ihr gesprochen. Was
sagte sie dir ? Sie muß dir etwas gesagt

Earl Duncker -Verlag. Berlin.
haben, eine Lüge , etwas Entsetzliches — ich
fühle es doch ! Sie wehrt sich, unb weil sie
keinen anderen Ausweg weiß, belastet sie eben
mich — ich kann es mir denken. Sie - erfindet
etwas — irgendeine Teufelei . . . Margret
glaube mir doch : Alles in dieser Frau ist
Lüge , ist schamloser Betrug ! Es fällt ihr
immer irgendeine Niedertracht ein . Bitte :
Was hat sie dir gesagt ?"

Margret wich vor ihm zurück. „Richard —
beruhige dich doch ! Du irrst dich. Frau Szel
hat dich in gar keiner Weise belastet . Im
Gegenteil : Sie versuchte sogar, mir den Ver¬
dacht auszureden . . . Bist du nur deshalb zu
mir gekommen ?"

„Nein, nicht nur deshalb. Ich wollte dich
noch einmal bitten, noch einmal anflehen, mich
nicht zugrunde zu richten . Eine abermalige
Verhaftung — ich ertrüge sie nicht mehr ! Und
dann nach Tagen wieder auf ber Straße stehen
— scheinbar frei und doch gerichtet ? Nein, zu¬
viel für mich ! Ich sehe alles im voraus . Sehe
mich nach Budapest zurückkehren , im Kaffee-
Haus sitzen , die Zeitungen lesen . Dort , dort
steht meine Schmach, mein Name, mein nu»
völlig besudelter Name. Ich lese : ES war ihm
wieder nichts zu beweisen. Und daneben: Er
ist aber doch ber Mörder . . . Und meine
wirtschaftliche Existenz ? Jetzt gänzlich vec-
nichtet. Keiner will meine Musik mehr hören,
keiner . . . Deshalb darf es nicht sein ! Des¬
halb darfst du deinen Plan nicht durchführen,
Margret ! Es darf nicht dazu kommen ! Ich
muß dich überzeugen. Mit allen Fasern deines
Herzens mußt du es fühlen : Ich war es nicht,
ber auf ihn schoß ! Siehst du , deshalb bin ich
gekommen . . ."

„Richard , ich bitte dich - 1" Die Worte
versagten ihr . Wieder kam das Taumeln über
sie, der übermächtige Zwang , sich vor ihm nie¬
derzuwerfen, ihn um Verzeihung zu bitten.

Er fuhr fort , in seiner leidenschaftlich-ent¬
schlossenen Art : „Ja , ich möchte mich nochmals
verteidigen ! Heute morgen gelang es mir nicht
— jetzt mutz es mir gelingen. Mein einziges
Vergehen bestand damals darin , daß ich vor
dir schwieg . Dessen allein kannst du mich an -
klagen . Und warum sagte ich dir 'S nicht? Nur
die Scham verschloß mir den Mund — und die
Angst , du könntest es mir nicht glauben. ES
war die Angst , dich zu verlieren . Deshalb
sprach ich nicht . . . Das Verbrechen — ich habe
es nicht begangen! ES war nur in meinen
Gedanken — ich führte es nicht auS : Gott hat
mich beschützt . Es geschah deshalb nicht, werk
etwas riesengroß in mir anwuchs und mich
betäubte: Ich liebte dich — da versank alles
andere, war nichtig geworden . . . Ja , du sollst
es noch einmal hören, Margret : Ich liebte dich
sehr ! Und ich liebe dich auch noch heute , viel¬
leicht sogar stärker als damals . ES kann nicht
vergehen — auch dann nicht, wenn du mich
schmähst und verfolgst , auch dann nicht. ES ist
immer da !"

Er starrte sie an. Er sah nur ihr Haar , denn
sie beugte den Kopf vor ihm ; sie war am Ende
ihrer Kraft.

In diesen Sekunden fühlte sie nur eines mit
seltsamer Klarheit : Sie hatte niemals an feine
Schuld wirklich geglaubt. Und alles, diese ganze
Untersuchung in Annenschmelz , war nur des¬
halb von ihr herbeigeführt worden, um den
Verdacht von ihm zu lösen . Den Weg hatte sie
ihm freimachen wollen, den Weg zu ihrem
Herzen!

Sie richtete sich mrf. Er sah ihr blasses Ant¬
litz , ihren verstörten Blick. Und schon griff sie
nach seinen Schultern , um nicht niederzusinken.
Er fing sie auf, hielt ihren bebenden Körper

>in feinen Armen.

Sekundenlang lag sie mit geschlossenenAugen
an feiner Brust : ein feines, wehes Lächeln war
um ihre Lippen . Dann rötete sich jäh ihr
Antlitz , ihr Blick brach wieder aus, leuchtend
vom inneren Glanz — plötzlich blühte ihr Lä¬
cheln . innig , voller Vertrauen . Sie legte die
Hände um seinen Nacken, und ihre Lippen fan¬
den seinen Mund.

Zehn Minuten später klopfte eS an die Tür .
Es war daS Stubenmädchen Rozi. Die große
hübsche Blondine meldete mit ihrem freundlich ,
sten Lächeln , sie sei von Schwester Ilse beauf¬
tragt , die gnädige Frau sofort nach unten zu
rufen : Schwester Ilse wünsche sie dringend im
Arbeitszimmer zu sprechen.

„Gut" , antwortete Margret , ebenfalls auf
ungarisch , denn Rozi verstand nur wenige
Worte Deutsch , „ich komme ! Ist denn Schwester
Ilse allein ?"

„Nein, Herr ter Jong ist bei ihr — und dann
noch der neue Gast .

"
,Jich komme sofort !"
Rozi ging.
Margret legt« die Hand an die Stirn . „Es

beginnt schon wieder!" sagt« sie leise . — Ange¬
rer kam vom Fenster herüber , und sie sank in
seine Arme. Mit behutsamen Händen liebkoste
er ihr Haar . „Ja , Margret , der Kampf ist noch
nicht zu Ende ! Es wird hart werden mit Jong .
Reith hat es ihm anscheinend schon gesagt , und
nun wehrt er sich feiner Haut. Soll ich mit
dir gehen ?"

„Nein , bitte nicht ! Du mein Lieber, mein
Guter . . ." Sie löste sich aus seinen Armen,
stellte sich vor den Spiegel , ordnete ihr .Haar :
,Ffch glaube, Richard , deine Vermutung stimmt :
Reith wird eS Jong schon gesagt haben. Da¬
durch wird uns alles zerschlagen . Ilse mutz
doch nach Budapest! Wir müssen den Schluß¬
strich ziehen — wir dürfen nicht länger zögern.
Jong kann sich doch gar nicht verteidigen —
er kann es einfach nicht !"

Angerer trat neben sie . „Du irrst dich , Mar -
gvet! Er wird sich wehren — verlaß dich drauf !

Er weiß genau , auf was für tönernen FuH
euer ganzes, so hübsch ausgeklügeltes Ge^ -f
kengebäüde steht. Es fehlt euch die Macht . ^
ich nicht doch lieber mft dir kommen ?"

„Nein , bleib hier auf meinem
Wenn ich zurückkomme , dann muß ich
ben — ich muß dich immer um mich habe« .

Sie küßte ihn und ging, eilte die Trepö^
hinab , huschte durch die leere -Halle , durw
Speiseräume , durch den Musikfalon. ^ ,eDort traf sie den Diener Joska : er
Noten fort. Er wandte sich hastig um und v
neigte sich.

Sie öffnete die Tür deS Arbeitszimmers.

Auf der Suche nach Reith , den sie zur 3Lf <.
fahrt nach Wien veranlassen wollte ,
im Eingang zur Halle auf die beiden
Reith und Jong gestoben . Sie kamen ge ^von der Liegewiese , und Ilse erriet fa !"
Reith nicht geschwiegen, sondern Jong zur J

»M
sich

gestellt hatte.
Der Zorn stieg ihr zu Kopf : sie beherr

sich nur mit großer Mühe. Sie erkannte-
Plan war mißlungen ! Jong würde
rechtfertigen versuchen.

Jong sagte es ihr auch gleich in der ^ Jt
und ersuchte sie, Margret zu verständigen-
gret möge , hevor sie etwas unterneym , ^
nicht wiedergutzumachensei , ihn wenigne »xr
hören ! Und er wünsche, daß auch sie, ^ "!!»eder
Ilse , dem Gespräch beiwohne ! Er
der alte Adrian ter Jong : gewinnend *
würdig, mit dem ewigen Lächeln.

Ilse hatte die beiden Herren in &a8 . ale >̂

» immer geführt, aber Margret noch "
herbeigerufen. Reith , der ihren 3 orn e

c c j-
und feine Voreiligkeit bereute, wollte e n > ^
klärende und beschwichtigende Worte » ^ .ck
richten , wurde aber mit einem blitzerw
zurückgewieseu. . egt.)

(Fortsetzmig
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Erste deutsche Kunstmisstellung
in Strahburg

Ler ehemalig jüdisch orientierten Galerie-" tuaryus in Stratzburg wird demnächst als
Erste deutsche Kunstausstellung im" r f r e i t e n S t r a ß b u r g eine Schau eröff -
]J

ct. in der die unter dem Eindruck und aus
Erlebnis des Krieges entstandenen Bilder

? ks in Karlsruhe beheimateten badischen Ma -
sers Heiner Schlesing gezeigt werden . Die
^ chau entstand auf Veranlassung der Orts -
s°Mmandantur und des Kommandeurs eines
, iurm -Piönierbataillons , dem der Künstler
tslbit als Soldat angehört . Die Bildtnbalte"nd ganz von den Erlebnissen des weitgereisten
ikunstlers als Soldat bestimmt und geben so
Esnen Wegweiser für das Kriegsgeschehen , das
^ kses Pionierbataillon erlebte . Sie beginnen
p * dem Rheinübcrgang . zeigen die Kämpfe'n den Bogesen weiter über die Schlucht nachLe Thillot .

Goethe -Woche in Weimar
^.Uus der Vorschau des Deutschen National -
Araters Weimar aus die kommende Spielzeit
A . iUr entnehmen , daß zu Pfingsten 1941 in
Mmar eine Goethe - Woche mit der Goethe -
Gesellschaft stattfinden wird , in deren Verlauf
M gesamte dramatische Werk Goethes in voll¬
busiger Neugestaltung ( „Clavigo ", „Stella "."Egmont "

. „Tasso", Iphigenie " und „staust "»
. »raeboten werden wird , s^ür die Shakespeare -
^ 5>ellschaft wird „Heinrich IV .« neueinstubiert .<>le Pflege des Werkes der Lebenden gelten
^ a. - je Uraufführung von M . Geisenhcnners
^ wauspiel „Blücher "

. Billingers Schauspiel
hoben Meer " , ftrifc Heikes „Herzog von

^ nghjxn" sowie das Schauspiel „Marfa " von
^ no Erler und „Cavour " von Muffolini -Aor -

Lin Vshsklisllckel 8moil 0i> ol ?
Iratikanisn8 ^stem in Grofidentschland ausgeschlossen

Im Giobveutjchen Reich bestehen gegenwärtig zwei
verschiedene Systeme der Tabakversoraung nebenein¬
ander . Ter Verbraucher im Aitreich wird durch den
freien Tabakhandei versorgt . Dagegen besteht in der
Ostmark und in ähnlicher Form , im Sudeteniand noch
als Erbe des früheren österreichischen Tabakmonopols
das Trasikantcnsystem . Der Trasikant ist kein Kans -
mann , sondern ein Tabakstenercinnehmer
aus Provision . Die Stellung wurde vom alten
österreichisch - ungarischen Staat geschahen , um alten
Ossizieren ein bescheidenes Einkommen zu sichern . Da
niemand , auch nicht Wirte , Friseure usw . direkt von
der Fabrik oder vom Großhandel beziehen können ,
sondern wie jeder Kausmann beim Trafikanten lausen
müssen , so führte das Trasikantensystem praktisch da¬
bin , daß es daneben keinen Neben Handel
gibt . Im Gegensatz dazu sind von den etwa 600 000
Tabakwarenbändlern des Altrcichs etwa 90 v . H
Ncbenbändlcr , und nur 10 v . H^ Fachhändier .
Schätzungsweise die Hälfte des gesamten Umsatzes , be¬
sonders bei Zigaretten , geht durch den Nebcnband .-i ,
durch Gaststätten , Kolonialwarenhändler ulw .. die beini
Grobhandel kaufen . Durch die Zigarettenmarktordnung
von 1937 sollte die Zahl der Nebenhändler verringert
werden , damit sich der Umsatz der Fachhändler erhöh « .
Dieser Ausleseprozeß hat vielleicht in seinen Ergeb¬
nissen bisher nicht überall befriedigt , die eingeleitcle
RcinigungSaktion mutzte während des Krieges auch
gestoppt werden . Da sich nun im Kriege auch hier und
da gewisse Belieserungsschwicrigkeitcu mit Tabak -
lvaren einstelltcn , die im Altreich stärker als in der
Ostmark hcrvortraten , so erschien das österreichische
Trasikantensystem einzelnen Kreisen deS Ta -
bakein , elhandels ( !) , gegen die sich jetzt die
„ Deutsche Tabak,eitung " wendet , als zweckmäbig « Lö¬
sung der verschiedenen Schwierigkeiten . Mau dachte
ossenbar daran , datz der Fachhandel im Allreich etwa
die Stellung des Trafikanten der Ostmark einnehmen
soll . Der Umsatz , der heute durch die vielen Kanäle
des Nebenhandels gebt , soll dadurch dem Fachhandel
allein Vorbehalten bleiben .

Nun dürften sicherlich auf die Dauer die beiden
Versorgungssysteme im größeren Reich nicht neben¬
einander bestehen bleiben , aber es braucht uns zur
Zeit keine Sorgen zu machen , wie die Lösung später
einmal erfolgt . Nur soviel ist klar , datz das Trasi¬
kantcnsystem als gesamtdeutsche Lösung nicht zur
Nachahmung aneifern kann . Das Tras ' .
kantensystem hat einen ganz anderen Ursprung nnd
eine andere Ausgabe , alz sie der Einzelhandelskaus -
mann hat . Das österreichische System ist im Grimde
eine soziale VcrsornuugSaustall , bcstimml , verdienten
Ossizieren oder Beamten eine Einnalime zu sichern und
zugleich aus billige Weise Steuereinnehmer für daS
Tabakmonopol zu schasse» . Die österreichische Tabak -
wirlschgft wurde also aus der privaten Wirtschaft her -
ausgeschnitten und verstaatlicht . An die Stelle deS
Tabakkanfmanns trat der Beamte . Die Voraussetzung
des Trafikantensystcms ist vor allem auch daS Be¬
stehen eines allgemeinen Tabakerzeugungs -
monopols . Gerade aber an ein solches ist in
Grotzdcutschiand nicht gedacht . Mit der Uebersüyrung
der österreichischen Tabakrcgie in eine Akticngecsllschast
ist dieser Monopolgedanke bereits abgclchnt worden .
Es ist kaum möglich , daraus nun noch einen Teil , daS
Handelsmonopol , herausnchmeu und beibchalten b,w .
verallgemeinern zu wollen . Schließlich würde
aber auch die kleine Zahl der Tabakwarcnsachhändlcr
im Altreich flir die Versorgung mit Rauchwaren nicht
ausreichen . ES würde auf alle Fälle ein großer Teil
der heutigen Nebenhändler als Trafikanten anerkannt
werden müssen . Entscheidender aber noch als dicke
Einwendungen ist, datz die erörterten Gedan¬
kengänge nicht gerade von grob er Un .
n e h m e r i n I t I a t i v e und den , s o n st i in Han -
del überall loschen Kaufinannsgeist
sprechen . Praktisch wird hier ein Vorschlag ge-
macht , der gerade aus das hinausläust , lvas wiederholt
als unerwünscht und nachteilig bezeichne , worden ist ,nämlich die Verbeamtung des Ein,elhandclSkausmannS .Da aber beute keinerlei Zwang vorliegt , die deutschen
Tabakkausleule ähnlich wie seiner,eit die alten Ossi -

, iere in der österreichisch -ungarischen Monarch !« für
ihren Lebensabend sicher, » stellen , der Staat heute
vielmehr gau , andere Mittel der Altersversorgung hat ,
so haben diese Vorschläge auch keinerlei Aus¬
sicht aus Verwirklichung , und eS wird gut
sein , sie nicht länger zu erörtern . N —d.

. Verlustabzug
bei Einkommen - und Körperschaftssteuer

Der Reichssinanzbos hatte im Urteil vom 21 .
November 1939 — I 307,39 — RTlBl . 1910 S . 3i ">,
anSgesprochcn , daß Verluste - aus dem Wlrtschastsjahr
1936 bei der Veranlagung sttr 1933 nicht abgezogen
werden diirscn , soweit ihnen Gewinne des WirtschastS -
jahrs 1837 gcaenüberstehen . Im Urteil vom 16 Januar
1910 — I 131/39 —. das demnächst im Reichösteuerblair
vcrössentlicht wird , hat der Reichssinanzbos aus dem
erstgenannten Urteil zugrunde liegenden Gedanken
weitere Folgerungen gezogen . Es mutz 'nach dem Ur¬
teil vom 16. Januar auch zugunsten des Slcuerpsltch -
ligcn der Ausgleich des Gewinns 1937 mit einem Ver¬
lust des Jahrs 1933 zugelassen werden . Der Gewinn
deS Jahres 1937 steht zur Abdeckung des Verlustes
1936 nur insoweit zur Versügung , als er nicht schon
zur Ausrechnung mit einem Verlust 1933 benötigt wird .
Der in dem Urteil vom 21 . dlovcmbcr 1939 ausgestellte
Grundsatz wirk , sich, wie in der „ Deutschen Stcucr -Zci -
lung - vom 20 . 7 . 1910 ausgcstthrt wird , also praktisch
dahin aus , daß der auf das Jahr 1938 übergehende
Vcrlustvortrag ebenso zu ermitteln ist. wie wenn die
Vorschrift über die Abzugsfähigkeit deS VcrlusworlragS
in den Vorjahren gegolten hätte .

Vier bekommt
Arbeits - und wer Berufskleidung ?

Auf Grund von neuen Richtlinien des Rcicbswirt -
schastsmiilistcriuins wird nunmehr genau zwischen
Arbeits . und Berufskleidung unter¬
schieden . Danach gilt als Arbeitskleidung solckic
Bekleidung , die zwar vornehmlich bei der Arbeit ge.
lragc » und dabei stark beansprucht wird , die aber auch
sonst getragen werden kann . Als Berufskleidung wird
Bekleidung angesehen , die aus Gründen der Unfallver¬
hütung , der Hygiene oder aus sonstigen Gründen bei
bestimmten Arbeiten getragen werden mutz und die

inre bet der « ideil getragen wird . Bezugsscheine für
Berufskleidung können wie bisher ohne Anrechnung
auf die Kleidcrkarte ausgestellt werden . Bet der Aus¬
gabe von Bezugsscheinen für Arbeitskleidung wird
aber je nach den Umständen die Hälfte oder ein Drittel
der Punktzahl von der Kleidcrkarte abgcschniuen , die
dort für das betresfendc Kleidungsstück vorgesehen if -
Bezugsscheine für Arbeits - und Berufskleidung gibt es
nur dann , wenn die Kleidung wirklich benötigt wird ,
daS vom Antragsteller bisher getragene Bekleidungs¬
stück nicht mehr gebrauchsfähig oder nicht in genügen -
der Menge vorhanden ist und die Bcrufsgruppe des
Antragstellers und das beantragte Bekleidungsstück ln
einer vom WirlschaslSministcrium ausgestellten Liste ent .
halten sind . Beantragt der Gefolgsmann die Arbcits -
und BerusSkleidung selbst , so muß er sich vom Be -
lricbsftthrcr und BelriebSobnian » bescheinigen lassen ,
daß er schon bisher Arbeits - bzw . Berufskleidung ge- .
tragen hat , sie dringend benötigt und vom Betrieb nicht
damit versorgt wird . Der Betrieb kann solche Ült »
träge auch für seine Gefolgsleute einrcichrn . Betricke ,
die schon bisher Arbeits - und Berufskleidung für Ihre
Gefolgschaft regelmäßig beschafft haben , können » nlcr
gewissen VoranSscbungcil GroßbezugSschcine dafür be¬
kommen . Bezugssckieinc für ArbcitS . und DerusSkle -
dung werden im allgemeinen nur über Fertigware
und nur ausnahmsweise für den ersordcrlichen . Stoss
ausgegeben . Zur Instandhaltung von BerusSkleidung
gibt es Bezugsscheine für Flickslosse , vicrtelsährliih
aber nur für hölbstcns 14 Meter Stoff , Flickstofse für
Arbeitskleidung aber können auf Kleiberkarlc bezöge »
werden .

Hanfmaekt . Für die Zeit vom 15. bis 21 . Juli be¬
richtet die Fachuntergruppe Hansindustrie : Italien ;
Die Marktlage ist unverändert . Im Neapler Hans -
anbaugcbiet wurde bereits mit dem Raufen des Han -
feS begonnen , während in Oberilalicn in zwei bis
drei Wochen mit dem Erntebcginn zu rechnen Ist . Die
diesjährige Erntcmengc dürste nach den vis jetzt vor -
liegenden Schätzungen ca . 120 OOO To . betragen . Die
Qualität des Hanfes ist als sehr gut zu bezeichnen , also
wesentlich besser als die des Vorjahres . — Jugo¬
slawien : Die in den vergangenen Wochen begon¬
nene Preissenkung hält weiter an , da seitens des
Auslandes keine Käufe getätigt wurden . Der Stand
der Hanffelder ist weiterhin als gut zu bezeichnen .

Zum Einmachen !

Kräuteressig
Weinessig

»' Doppelessig
Essigfabrik Christian Riempp
Karlsruhe I .B . KronenstraBe 23 Telef . 168/169

In einschlägigen Geschäften erhältlich

Zu vermiefen
ihn Hanfe Äaiserslrahe 209 2 schöne tiefe

^ Bettet Lage der Kaiserstrahe and © dwttenfefte ,w ** Geschäftsräume
ersten Stock ( früher Bankhaus Baer <fc Elends

" fort oder später tu vermieten . (86502 )
Emil Schneider , Ettlingen . Telefon Nr . 242.

®hri«e (19532)

_ Saragenvlütze
an vermieten .

? foss. KarlSrnde . Sorckftrahe 8—ist .

« 3M. (19527)
Doppelzimmer

auch ein, ., auf 1. 8.
» beim . Schötzenstr .

pari . , Kaklse .

Nähe Mühlburg .
Tor in Neubau
1—2 moderne

Läden
« t verm . Khe .,
Lrifiugstr . 1. Pi.

(347'Ä )

Möbl . Zimmer
zu #m . Khe Gün .
iher -Quandt -Str . 11.
Eingang Lefstngstr . ,
4 Tr . links . (195.30

Bat « Al . Zimmer
zu vermieten . (19133
Karlsr ., Rüppurrer
Straße 2« . III , lks

2

in allerbester Geschäftslage der Kat -
scrstr . , sof . zu verm . Besonders ge¬
eignet f . Arzt , Rechtsanw . , Schreib¬
büro . Persicherung usw . Zu crsrag .
Ernst Kuudt , Buckbandla .. Kaiser -
str . 124a , Fernruf 4208 . Khe . (.38171

Schöne , sonnige

33 /
oh . Bad , BahnhosS -
nü

'
he zu vermieten .

Angeb . u . 19539 an
d. Führ .-Beil . Khe .

In bester , freier
Weststadtlage schöne»

mödl . Zimmn
(Wohnschlasz .) , mit

Zentralheiz . zu ver .
mieten . Karlsruhe ,
Wend,strafe Nr . 1.

(19064)
In gut möbl . Zim ,
bei alleinsieh . Frau ,
findet älterer Herr
angenehme » (19551

Selm
evck. auch mit Dr -
pfleg . Lndw .-Wil -
helmstr . 6 . III . Khe .

tzut MW . ZiM.
zu vermieten . Khe . ,
Stefanienstrafre 2,

Geg . b. Amtsgericht .

Gemütl . Zimmer
mit Zcntrhzg ., Nähe
Bahnhof xu verm . b.
Schirr , Karlstr . 138.
Karlsruhe . (19604

Schönes

(leer ). Neubau , mit
Zentralhzg . sofort
vermieten . Näheres :
K .-Hoffmönn -Str . 7.
pt .. [U . Khe . (36504

BahuhofSuiihe
hell möbl Zimmer ,
4. St . . Zentralheiz ..
auf 1.

'
Sept . zu vm .

Angeb . u . 19552 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Zim . u. Küche
ans 1. R. 40 zu vm .,
Khr . , Bachstraße 41,
Anzus . bei Bett «, II .
vorm , von 10—12 » .
nachm , v. 6—8 Uhr .

(19581 )

Sonn . 3 Z .-« oh»g.
mit Bad sof . ob. iv .
zu beim , im 2. St .
Zu erfrag . Karllr . ,
Belchenstratze 19, III .

(19019)

Kleinere

3 - immer .
Mansardeuivohnung .

Stadtteil Mühlburg ,
aus 1. Sept . ob. frü .
her billig zu beim .
Angeb . u . 19537 an
FührerDerl . Khe .

Neubau-
« he. , « elfeuftr . 9a ,

3 Zimmer .
einger , Bad Maus . ,
Brei » 86 RM ., so¬
fort zu vermieten .
Zu erfragen <19561

Telefon 756».

Schön «, sonnige

33 .-
frei . Gegenüber , ein¬
ger . Bad , Veranda
etc ., Neubau (West¬
stadt ) , 4 . Stock , für
85.A auf sofort oder
spät , zu v'erm . An¬
gebote u . 19599 an
Führer -Verl . Khe ,

"
der Bezirks-Sparkasse Kenzingen

(öffentliche Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva

**rv* aarv «K* *senbestand (deutsche «. ausländische
Zahlungsmittel . 43 199.12

Guthaben auf Reichsbankgiro - und Pott -
»checkkonto . 32 554,07

* ch *# | . . .
(•» der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , di » dem § 13 Abs . 1 Ziffer 1 das
'■»• setzes Über die Deutsche Reichsbank
• ^ sprechen (Handelswechsel nach § 16
^ k>s . 2 KWG ) . 32 67270

**
£ • •»• Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des

Reichs . 1 094 259 .79
Anleihen vnd Schatzanweisungen des
. eigenen Landes . 14 362 .50
Schuldverschreibungen das Umschul -

dungsverbandes deutscher Gemeinden 82 364.17
Sonstige kommunale Wertpapiere . . 72 367.50
sonstige Wertpapiere . 115 527.50

[j der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen
2 ®rf . 1 379 381 .46
herunter auf das LiquidttSts -Soll anrechen¬

bare Wertpapiere . . . . 496 162.50
* *1haben bei anderen deutschen Kreditinstituten

[hit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 841 542.69
j*+ i der eigenen Girozentrale 831 324.69
b + i sonstigen Kreditinstituten . 10 218.—

Von der Summe sind täglich füllig
(Nostroguthaben ) . . . . 641 542 .69

. darunter auf Liquiditäts -Konten 350 006.—'Sngerfristige Guthaben bei der eigenen
- Girozentrale . 320 000 —
• ^ Idner Lfd . Rechn . Darlehen

E ^ biets - und sonstige öffent -
" ch -rechtl . Körperschaften . 54 756 .10 546 855 .45
Ackere Schuldner . .269 694 .26 614 052 .43
*n der Gesamtsumme sind enthalten :
Oadeckt durch börsengängige

Wertpapiere . 1 620.—
Oadeckt durch sonstige

U Sicherheiten . 877 795 .17
Apotheken , Grund « und Rentenschulden

landwirtschfatliche Grundstücke . • 1 047 785.83
#lJf sonstige (städtische ) Grundstücke . . 1 394 500 .19

kÜ>ci* r & * *» mtsumme sind enthalten : mit einer Fttllig -*
7 * oder Kündigungsfrist von***ndestens 12 Monaten . . 267 039.74
’chlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) • • >

Außerdem Entschuldungsdarlehen 24 305.95
' Mge Zinsforderungen
jjavon sind vor dem 30. Ho -

^jamber fällig gewesen • . . 10 296.31
Jalligungen . .

arunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
unrt beim zuständigen Spar -* ~ . 76 400.—

RM.

125 853 .19
32 672 .70

1 379 381 .46

Und
fassen - und Giroverband
^ hdstOcke und Gebäude
dam

and

.Nl *!

• ig . n . n Ga »chü (t»betrib dienende 34 000 .—
44 000 —

Oetchlflteu ( ttallung . . .
Aktive . . . . . . . . . . .

*. die der Bectimmgtabgreniung dienen

1 141 542 .49

1 « 5 358.24

2 442 284.02

102 000 .
1.—

3 443.54
22 745.91

Summe der Aktiva 4 883 312 .99

Aktiven and In dnn fntlvn lind enthalt . m
^or <Jerungnn an“ l rorderungen an

dar , GewShrverband . 591 735.50
- . .. die Mitglieder de « Vor «lande «

(Venealtungtraie »), an «onitlge Im g 14 Abt . 1 u .
SICWG genannt « P« r«on « n »owle an Untarnehmen ,“ • I denen ein Inhaber oder pertönlich haltendere e «ell »chatter al « G « sch4 ( l»leiler oder al « Mlt -
9Hed eine « Verwaltungitrkger « der Sparkaoeangehört . .^ Anlagen noch i 17 Ab «. 2 KWG . . , .

5j r
r

^ JcWlfttberlchl liegt In den Ge «ch8ftir8umen der Sparkaxe

** h»lng « - , 1S 3u ,| Kenzingen , 9. M8rz 1940.
v*zwnltang «rat > Der Sperka ««. nl. lter :

K « « th . gez . ; I. V, Göti ,

34 575 .07
178 400.—

Sparolnlagun
mit gesetzlichor Kündigungsfrist . . . 3 800
mit besonders vereinb . Kündigungsfrist 1 936

Gläubiger
sonstige Gläubiger
Von der Summe entfallen auf

jederzeit fällige Gelder . • 742 066.17
Langfristige Anleihen . * ,
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )

Außerdem Entschuldungsdarlehen 24 305 .95
Rücklagen nach | 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage
Sonstige Passiva
Gewinn _

623 .78
089 .21

RM.

5 736 712 .99

742 086.17

34 682.55

333 907 .02
265 .72

35 658.54

Ihr Händler und Ihre Freundin sagen

erhält die Gurken knackfest *
frisch bis über den Winter hinaus «

^Neue Rasepte aucK fflr Tomatenmark bei ihrem HJndlert

Kaufe alte Schmuckstücke
6oM, Silber, Münzen ———— — Zahnkronen, Edelsteine

Juwelier Kaiserstraße 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken .

Reparaturen werden sauber auigeführt . G . B. C. 40/6059

Neu Herqericht . sonn .

43 .-2Bofmmi (i
einger . Bad . zu vm .
Khe . ,Kriegsstr .t ^6,H .

(1S619)

In neuzeitl . Haus ,
Südweststadt , schöne

4Z .-WÄNUN8
im 1. Stock , mit od .
ohne Mans ., Bader . .
Speisekam ., Garten -
anteil , auf 1. 10.
evtl . 1 . 9 . zu verm .
Preis ohne Mans .
66 Mk . Angeb . unt .
K 85896 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Schöne (19573)

43 .«
mit Mans . zu ver¬
mieten . Preis 67 ,M.
Karlsruhe . Winter -
stratze 15. 2. Stock .

4Z .°WMung
in gut . sonn . Wohn ,
läge , geräumia mit
einger . Bad . Wohn -
mans . u . sonst . Zu¬
behör auf 1. Sept .
od. spät , zu vermiet .
100 NM . Miete .
Khe .. Schamannstr . 1

2. St . links .
(18790 )

Grohe , sonnige
4 Zim .-Wohnung

2. St ., mit Mans .,
jedoch oh . Bad , Prs .
S0J( , auf 1. 8. oder
später xu verm . Zu
erfr . b . Wolf , Khe .,
Karlstrahe 58 , beim
Schmiederplotz . 19577

5 Zim .-Wohnung
auf 1. Okt . ev. frü -
her zu verm . 80 .4k.
An ^nseh . 10—4 Uhr .
Näher . Kaiferftr . 63.
Khe ., im Laden , bei
Knauä . (3ü947

53 .-
Diele , einger . Bad ,
Veranda ,Etagenhzg .,
Garage , Gart . Dra -
gonerstr . 9, Karlsr . ,
auf sofort od . später
zu verm . Näheres
HI Stock . <28421

Große , sonnige

ii Z.-LIIA.
mit Etagenheizung ,

einger . Bad . sofort
zu vermiet . Näh . b .
Wiehl , « he. , Mathy .

strabe 40. Tel . 7843 .
(17442)

Summe der Passiva ! 6 883 312.99

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver¬
trägen (§ 131 Abs . 7 Akt . Ges .) .

In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . . .
Gesamtverpflichtungen nach 8 16 KWG .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach ß 11 Abs . 2 KWG
(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rücklagen
nach § 11 KWG zugeführt wird ) . . . . . . .

2 000 .—

6 513 481 .71
776 768.72

362 395.37

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND »Ur da « Jahr 1959 ERTRAG

In schönster freier Laae am West¬
rand der Stadt seräirinige , ikh »
zeitliche (32083 )

s zim . 'Wvhminseii
eine 4 ZlmmerWobnung

(Neubau 10861. einger . Nab , Nal »
ton u . ^ oaaia « Wolznmanfarbe . mit
oder obne Garage , unter sehr gün¬
stige » Bedingungen sofort oder spä¬
ter zu verinieten . Zu erfragen
Fernruf 8288 und Karlör « he -Mühl -
bürg , Sonnenstr . 6 . 2 . Stock rechts .
NordsternLebeuSoersicherungs A .-G .

Grnn - besttzverwaltnng .

Ausgaben für Unsen
und gegebenenfalls
Kredltpre Visionen

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u . Depositen
Zinsen u . Provisio¬
nen für aufgenom¬
mene Gelder . . «
sonstige Zinsen • .

Verwaltungskosten
persönliche
1. Gehälter u . Löhne
2. soziale Abgaben .
sächliche . . . .

Grundstücksaufwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftssteuer
Vermögenssteuer .
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern .

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke u . Betriebs -
eusstattung . . . .
Hypotheken . . .
sonst . Forderungen

Kursverluste
buchmäßige . . .

Sonst . Aufwondungen
Gewinn . . . . . .

RM.

172 028 .48

A 624 .07

3 530 .62
649.71

41 688 .37
776 60

23 027.89

7 169.06
137.—

2 003 .46

254 —
30.—

1 251.38
155. 13

2 785 —
3 000 .—

240.—

300.—
2 525 .36

35 658 .54

Summe I 301 834 .67

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen .

Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen ,
Gebühren und dorgt *

Erträge aas Beteili¬
gungen . . . . . .

Sonstige Erträge . .

davon RM. 14 095 .43
Grundstückserträge

RM.

273 998 .75

5 246 .93

2 674.—

19 914.99

Summe ! 301 834 .67

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher uns
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise wird festaestelit , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetzlichen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen
und dafi im übrigen euch die wirtschaftlichen Verhältnisse
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim , den 30. Mal 1940.

Badischer SparkafTen - und Giroverband
— v . rband . ravi. lon —

Dw R. vi*len *dir. klort
g . t Raule .

Dw V«fband *r. vi. . n
S « . ; OlOck .

Neuzeitlich « (32008 )

4 Mmr -WohWiig
mit EtaaenHeizg .. einaerlcht . Bod .
Wobmnaiii . und sonst . Zubehör , in
auler Siidweststadtiaax . Leihnizslr . 1
(Ecke Slldend . und Leibnizstr . ) im
3 . Si „ auf fof . och. sväl , z» vermiet .
Näh . Blumenstr . 1. Tet . S86S. Sbe .
Schöne , sonnige (33841

8 oimmer -MlsNUng
mit großer gedeckter Südterrasse mit
freiem Blick in Gart . , i . ruh . HauS .
einger . Bad . gr . Diele , fof . od . spät ,
zu verm . Borbolzftr . S. in . tlarlsr .
Näheres daselbst 2. St . 10—14 Uhr .

Schöne

8 ztmmkr -Wvhnmv
mit allem Zubehör zu vermieten ,« he . . Kaiserstratze 114. <278681

8 zlmmerwehnung
evtl , auch geteilt zu je 8 Z .-Wohng ..
in gut . Haufe , Westftadt . 3. Stock ,
ans 1. 8. oder l . 0 . 40 zu RM . 100 .—
Monatsmiete z» vermiete « .
Angebote unter D 35889 an den
FührSr -Berlag Karlsruhe .

Auswärtige und
Landwohnungen

Schöne

Wohnung
3 Zimmer « . Küche ,
mit Gartenanteil . in
Oppenau (Renchial )

zu vermieten .
Gepflegt . Haut , ruh .
sonnige Lage . Sehr
zweckmäßig für ölt .,
alleinsteh . Ehepaar .
Angeb . unt . U 36079
an Jühr .-Berl . Khe .

Der uieg
zum Erfolg
geht über die Anzeige
im „ Führer ", der
mit seiner überra¬
genden verbreiwng
— in Karl . ruhe lieft
ihn fast ieb« FamNie
- nachhaltigen An,et .
generfvlg gewährlei .
stet.

Suche eine 3 Z .»
Wohnung a . 1. Sept .
i . 1. El . > Preir b .
llll RM , Pünktlicher
Zahler . Äng . u . 49405
a . Führ .-Verl . Khe .

3 -5 3 .-WM .
od. kl. HauS zu mie¬
ten gesucht . Preis -
anged . u . 19559 an
d. .5rübr .-Berl . Khe .

5 Zimmer-
Wobnung
oder 4 Zimmer

mit Mansarde , sofort
oder später gesucht .
Angeb . m . Preis u .
19591 an den ftühr .-
Verlag Karlsruhe .

in Karlsruhe und
Umgebung für sofort
oder später zu mie¬
ten gesucht .
Angeb . u . V 85867
an ^ ühr .-Derl . Khe .

Die glückliche Geburt Ihrer lochter Slfce *^Karen
geben bekannt (19534)

Dora Wörner gab . Behring
Otto Wörner Goldschmied
z . Zt . b . d . Wehrmacht

KARLSRUHE , den 22 . lull 1940
Am Anger 5

^ ? erd ^ etfmsfandsftleider ^
die immer passen , ges geschützt , punktfret ,

nur Bezugschein für Stoff erforderlich .
Jtnna OTaupp K. ,i. ,uh.

Karlstr . 138, pt .. Haltest . Relchsstr ., früher Passage J

Die Beerdigung von

Franz Holl
findet am Mittwoch , den 24. luli 1940, um 14 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt . (36465

Mietgesuche

MW,
Nähe Hauptp . . zum
1. August gesucht .
Angeb . u . 19556 an
d. ssühr .-Derl . Khe .

Berufst . Herr sucht
heizb ., sep.

Mans .-Zimmer
mit Master u . Licht ,
ob . Bedieng ., nicht
über 12 M , aus 1.
8. 40 zu mieten . An .
geböte unt . 19522 an
^ ührer -Berl . Khe .

Student sucht
3 i m tu e t

mit Klavier . Preis¬
angebote nnt . 19538
an ^ uhr .-Berl . Khe .

Suche gut möbl .

ZIMMl
möql . m . Badgele¬
genheit und Telefon
Nähe Mühlb . Tor .
Angeb . u . 19567 an
d. Führ .-Verl . Khe .

L Simmer
v. jg . Stenotypistin
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 19555 an
d. Führ . -Verl . Khe .

Sonnige
2—3 Zim .-Wohnung
mit Bad u . Loggia
auf svf. od . fp . ges.
Angeb . u . 19086 an
d. Fuhr .-Berl . Khe .

Jg . Ehep . sucht auf
1 10. 40 sonnige

Oststadt Miete bis
40 RM . Angebote
unter 01 36285 an d.
Führer -Verl . Khe .

2 - 3 3 .- WM .
sonnig , von älterem ,
sehr ruh . Ehep . in
ruh . Hause zu miet .
gesucht auf 1. Sept .
od . Okt . Angebote
unt . 19531 an Jüh -
rer -Berlag Karlsr .

2 -3 Mmer-
Wohnung

mit od . ohne Bad ,
auf sofort od . späte¬
stens 15 . Aug . von
klein . Familie ges.
Angeb . n . 19587 an
Führer -Verl . Khe .

2—3 oder
3 -4 Z .-Wohn.
i . Zentrum v . Khe .
zn mieten gesucht .
Preisangeb . u . 19524
an ^ übr .-Berl . Khe .

Ehepaar mit Kind

3Z .°WohNMl,
in gt . HanS auf 1.-,.
August oder spater .
Angeb . u . 19126 an
d. Jühr .-Derl . Khe .

Auf 1 . Oktober sonnioe

4 Zimmer .Wvbnung
mit Bad IMP Zentralbeizuna ^ Nähe
Adöli -Hiiler -Platz «esucht.
Slnaeboie Kaiserstr . 80 I . (3S000)

Hirschstr . 122,1 . . lehr
schöne, geräumige

6 Zimmer-
mit Badezim „ Wobn .
Mansarde , aus fofott
ad . spät , zu vermiet .
Baugeschöst Staber ,
Karlsruhe , Rüppur .
rer Sir . 13, Tel . 87 .

(82136 )

Kaiserplatz ,
Leapaldftr . 1«, Khe .

KZ .
1 Tr . . 1 Zim . des.
Eing ., aus 1. 10. zu
verm . Besichtig , von
12—14 » . nach ' 18
Uhr . Nähere « Betzei ,
« r !e, »ftr . 248 , « he.

Tel . 5127 . (18722)

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil -
nähme an dem herben Verluste meiner lie¬
ben Frau , unserer guten Mutier , meiner
lieben Tochter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester und Tante (19543)

Emilie Speck
segen wir herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Wilhelm Speck .
Daxlanden , den 25. lull 1940.

Am 21. lull 1940 verstarb unerwartet nach kurzer Krankheit
unter Arbeiltkamerad (56199)

Franz Höll
KiiiMlsilsr

Wir betrauern In dem Verstorbenen tinen Mitarbeiter von
treuester Pflichterfüllung und besten Charaktereigenschaften .
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten .
Karlsruhe , den 24. 3ulf 1940.

Der Vorsitzende und die Gefolgschaft
des Kartoffelwirtschaftsverbandes Baden

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser herzensguter Vater , Sohn , unser ein¬
ziges Kind

Heinrich Bürkle
Kretshandwerkswalter — Inh . des E.K. II. Kl.

von uns genommen wurde .
Karlsruhe , den 23. lull 1940 .
Trauerhaus : Kriegsstr . 66.

In tiefem Schmerz :
Freu Anna Bürkle , geb . Ziegler
Irmgard , Rolf und Marianne
Familie Friedrich Bürkle .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 25. lull 1940, nach *
mittags 3 Uhr , von der Friedhofikapelle aus statt .

Unerwartet rasch ist am Samstag , den 20. lull 1940, infolge
eines Herzschlages unser Gefolgschaftsmitglied (36135)

Christian Lang
aus unserer Mitte geschieden .
Den Heimgegangenen , der mehrere Jahrzehnte unserem Be¬
triebe treue Dienste leistete , haben wir alle geschätzt und
werden sein Andenken in aller Zukunft ehren !

Karlsruhe , den 22. Juli 1940 .

Brauerei Moninger
BetrlebsfQhrung und Gefolgschaft

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme , »owie für
die vielen Kranz - und Blumenipenden beim Heimgang meines
lieben , unvergeßlichen Manne «, Bruder « und Neffen (19597)

Markus Gamohn
sage Ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank . Be¬
sonderen Dank Herrn Pfarrer Haus für seine trostreichen
Worte , sowie Herrn Eder für sein ergreifendes Celiospiel .

Terner meinen herzlichsten Dank dem Gortenamt , der Stadt¬
verwaltung , der NSDAP ., -der Arbeitsfront , dem Gartenbau¬
verein „ Pappelatlee " , sowie alten , die dem lieben Verstorbe¬
nen die letzte Ehre erwiesen haben .

Frau Käthe Gamohn Wwe .
nebst Angehörigen
Familien Wandelmeier und Brettel .
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Das romantische Sichfin -
den zweier Menschen,denen das gemeinsame
Erlehnls ln erhabener Ha
tur zum Schichsai wird :

Johannis -
NACHT
Ein Tonfilm von ganz
besonderer Augenweide

mit

lil Dagover
Hans Stiiwe

Lockender Ruhm / Theater¬
probe mit Hindernissen ,
Geheimnisse um einen
Dichter- Selbstmord / im
Taumel der Johannisnacht ,
Stunden der Verzweiflung ,
die Fahrt ins Ungewisse ,
all dieses zeigt uns dieser

Film
_ Dazu dla neueste _

Wochenschaui

Zwischen Öen
Schlachten

beginn : 4 .00 , 6 . 10 , 8.30
8 .30 Uhr numerierte Plötze

Jugendl . nicht zugelassen

Heute letzter Tag

mit Emil Jannlngs , Werner
Hinz, Carola Höhn , Georg

Alexander
Jugendlich © zugelassen
Beginn : 3.15 , 5 .15,8 .30

m
Der Schritt vom uiege
Marianne Hoppe , Carl Ludwig
Diehl , Paul Hartmann , Käthe

Haack u . a .
Spielleitg . : Gustat Gründgens

Besondere Anfangszeiten :
3.45, 6.10, 8.30 Uhr

Jugend nicht zugelassen !

V^\\un9
V° !n e<Je <"

°no,oQt®n"n

zv (iscb en

den

s cW * « " W "

Staatstljeater
Kleines Theater (Eintracht)
Heute um 20 Uhr
Bezauberndes Fräulein -

Musik. Lustsp . v . Ralph Benatzky
Morgen um 20 Uhr

Geschloffene Vorstell»««
Freitag um 2« Uhr

Bezauberndes Fräulein
Vorverkauf im Staatstheater u .
am Kiosk der Eintracht

Heute

Jiawsframttt -

•Vacfcnttf <a |
mit vollständig neuem , erstklas¬
sigem Programm . (35940

REGIN A -
Belriebe

Hebelstr . 21 Telephon 606

Neuautführung durch Film -
Sonderauswerter Voss , Dresden .

Oelreiniier
für Auto * u . sonst . Schmier *
öle , garantiert einwandfrei
arbeitend , billig zu verkaufen

FRITZ KURZ
Blechnermeister

Karlsruhe , Karlstraße 76
(35728 )

Rezept für Essiggurken :
Die gut gewaschenen Gurken werden , nachdem sie
12 Stunden im Salzwasser gelegen haben , In Stein¬
guttöpfe oder Einmachgläser gelegt , etwas Kloster¬
gewürz und Perlzwiebeln dazwischen gestreut , mit
kaltem Günthers Elnmach -Kräuteressig übergossen
und wie üblich zugebunden . So eingemachte Gur¬
ken sind von frischwürzigem Geschmack , werden
niemals weich und schimmeln nicht ! (35236 )
Günther s Elnmach -Kräuteressig Liter 46 Pfg .
Günther s Klostergewürz Beutel 10 u . 26 Pfg .

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , Zähringerstraße 55. Fernruf 190t.

hUeiiimöbdicn
für gepflegten Haushalt »um 15.
Aug , oder 1. Sevt , gesucht .
Hansel , Baden - Baden . Falkeuftr . 1

Oliene Stellen

Weiblich

Tüchtig« , flotte

Verkäuferin
i« erstklassiges Fuwelen »- - acht _ »»6 Uhrengeschäft in
Karlsruhe gesucht . Guter Geschmack und gute
Umgangsformcn Voraussetzung . Branchekcnnt -
nifse und Erfahrung im Dekorieren moderner
Schaufenster erwünscht . Eiutritt kann am 1. Okt.
oder früher erfolgen . Nur Angebote mit ausführl .
Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften kön¬
nen berücksichtigt werden unter D 86138 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Ole^fekte ScßneideuH
für mein Aenderungsatelier auf bald gesucht .
Bewerbungen nur solcher Kräfte erbeten , die selb¬
ständig abstecken und die auszuführenden Ar¬
beiten überwachen können . (36554 )

JltxLe&cuU 'CaJ Sc&ofiQ
Karlsruhe am Rhein .

Fräulein
, _ .. . . . nicht unter 25 Jahren , als

! eiteriu einer
Färberei -Annahmestelle

sofort gesucht .
Handschrift ! . Bewerbungen mit Zeugnisabschr . ,
Lichtbild und l^ebaltsansprüchen unter B 36697
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Wegen Verheiratung des derzeitigen
Mädchens wird »um baldmöglichften
Eintritt in gepflegten Saushalt eine
ehrliche, sleihigc und saubere

SaussMfln
« esncht . Kochen und Backen er¬
wünscht, jedoch nicht Grundbedin¬
gung . Beste Behandlung wird zu -
gestchcrt . Eil - Anaebot « unt . Z 36882
an den Führer -Verlaa Karlsruhe .

Nachmittag»

Mädchen
oder jüngere

Frau
zur Instandhaltung
der Praxisräume ge¬
sucht ; etwa- Näh-
kenntnifse erwünscht.
Westendstr. 54 , Khe .

(19593 )

küMe TZage
die praktische Kleidung
vom

Etagengeschäft StlJIYI | !) f
KARLSRUHE , Amalfenstraße 14b

30138

Suche sofort ehrlich . ,
fleißiges

Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt bei guter Be¬
handlung . (36402 )

Metzgerei Borr .
Karsruhe -Durlaq ,

Adolf-Hitler ^ tr . 20 .

Freundliches
Mädchen

ur Mithilfe im 2a>
>en u . Haushalt in

Metzgerei gesucht .
Angeb. u . I 35895
an den Führer -Ver.
lag Karlsruhe .

In gutgehende Gast'
stätte lg . flotte

Bedienung
Schriftliche Angebote
unter P 36292 an
d. Führ .-Berl Khe .

MWe«
zum Bedienen .

welches auch etwa-
Hausarbeit mit über¬
nimmt . gesucht .
Angeb. u . 3Ö 36383
an Führ .-Verl . Khe .

Tücht. Beiköchin sin.
det angenehme

Erst -Köchin .
Stellung

bei gut . Bedingung .
Einorb . dch. d. Be»
triebSführcr selbst .
Küchenmädch . vorhd.
Angeb. an Bahnhof ,
wirtsch , Bruchsal i.B.

Rach Heidelberg!
Fleihiges . saubere»

mamften
mit Kochkenntnissen
für Geschäftshaushalt
für sofort od . später
gesucht . Angebote m .
Zeugnissen an

Konditorei Stütz,
Heidelberg.

Steubeuftratze 26.
<36609 )

Küchen «
Mädchen

für sosort od . später
gesucht . Bewerbung ,
mit Lichtbild an

Reich »bahnhotel
Stuttgart .

(3650t)
Ehrliches, katholisch .

MW «
nicht unter 17 I ..
für Küche u . Haus¬
halt in Gefchäftsh..
mit Fam .-Anschluß ,
auf 1. Aug. gesucht .
Kann d. Kochen noch
mitlernen .
Angeb. u . B 35887
an Führ.-Verl . Khe.

I tüchtige

Stenotiffüdün
für Vertrauensposten

in Dauerstellung , und (71560
1 perfekte

StettoUffUUm
für Verkaufskorrelvondenz gesucht .
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild an

Accumulatoren -Fabrik
„Berga ", Rastatt .

Tüchtige (36467 )

Schneiderin
für Kinderwäsche auf sofort ins
Haus gesucht .

Fra « Else Münz . Karlsruhe ,
Nördliche Hildavromenade 8.

Landwirtschaftl . Grotzbetrieb sucht
in Dauerstellung junges

Fräulein
für Buchhaltung « . Labnabteilnng .
Ausführl . Bewerbung mit Zeugnis¬
abschr . . evtl . Lichtbild, unter B 36273
an d . Führcr - Berl . Karlsruhe erbet .

Suche aus sofort oder später für
mein« Schwester zur Unterstützung
im Haushalt und Garben , in eine
Mühle mit Landw . ein gediegenes ,
sleitziges. katholisches

Mädel
22—30 Jahr « , au « guter Famili
vom Land« , das Luit und Liebe zum
Landleben hat . Familienanschluß .
Bewerbungen mit Lichtbild bcsör-
derl unter H 86286 der Führer -
Verlag Karlsruhe .

Hotel -Stiche
welche a . Büfett , sow . als Stütze
der Frau zu arbeiten versiebt,
gesucht . Angebote mit Bild ,
Zeugnissen und Gehaltsangabe
erwünscht an : (06100 )

Hotel Drei Könige
Offenburg Bd.

All« Zimmer mit flieh . Wall .

Flethtg « zuverlässige <36040)

Hausgehilfin
auf sofort gesucht .
Jungmau « . Eg «eustein b. Karlsr .

Moltkestrah « 43 Tel . 7895 .

Tüchtiges <35974

AlleinmädKen
Srünstrahe 14 .

Perfekte selbständige (19240

Hausgehilfin
für sofort oder später gesucht .

Frau Klasterer,t . Fa C. Frohmüllcr .Karlsruhe . Erbprinzenstr . 32.

Köchin gesucht
für nnser Eigenheim ans 1. August
oder später . Zweitmädchen Vorhand.
Angebote unter Nr . BA . 1196 an
den Führer -Verlag Baden - Baden .

_ KONZERT - KAFFEE

Museum
36552

Donnerstag, den 25 . Juli , abends
Großes Wunschkonzert
zu Gunsten des Roten Kretizes
unterLeitung der mit großem Erfolg gastierenden
Kapelle Jo Kniimann
und freundlichen Mitwirkung der Sängerin
Frau Lya Seng er

Wintergarten ab heute jeden Mittwoch und Samstag
Tanz

Männlich

Abiturient ober flhabemiher
mit guter Allgemeinbildung und Interesse
am Schriftleiterberuf wird als

Schriftleiter
In Ausbildung

an mittlere Tageszeitung In südwestdeut¬
scher Großstadt gesucht . Bewerbungen
unter Angabe des bisherigen Bildungs¬
ganges unter E 56294 an den Führer -Verlag

Karlsruhe .

Frl ., 19 I . alt . sucht
a .̂ 1. Aug. Stelle als

(Anfang .). 120 Silb .
Angeb . u. 19509 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Zunge Fmu
WirtStochter

lucht Stelle
uns Billett.

Angeb. u . 19589 an
Führer -Verl . Khe .

Jung « Fr . suchtHeimarbeit
FÜicken,Nähen,Hand¬

arbeit od . sonstiges.
Angeb . u . 19547 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Tüchtiger

Avedirnt
mit • kaufmännischer Bildung für
pharmazeutische Fabrik zum baldigen
Eintritt gesucht . Schriftl . Angebote
mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Lichtbild unter 8 35897 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Bürokraft
männlich oder weiblich, für Buch¬
haltung und Lobnbuchhaltung r«ach
Bruchsal auf sofort gesucht .
Angebote unter BR . 2996 am die
Führer - Geschäftsstelle Bruchsal .

Zur Ausführung von umfangreichen
Kleinpflasterarbeiten tn der Saar -
psal , <36214

16—12 tüchtig«

Pflasterer
sofort gesucht .

Friedrich Deidesheimer K.-G.
Neustadt a . d . Weinftr .. Villenstr . II

Telephon 2188 .

Metzger-
geselle

zum baldigen Ein -
tritt gesucht .
Angeb . u. H 35894
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

H.-Schneider
für alle Vorkommen -
den Arbeiten sofort
gesucht . Zu erfragen
unter A 19525 im
Führer -Verl . Khe .

k

Friseuse
gesucht .
Aietzner
Baden-Baden,

Ludw.-Wilhelmpl . 3 .
(72408 )

Zuverlässiger <19613

SlUIWM
Klasse 2a . auf sofort
gesucht . K ü b l « r ,

Fuhrhalterei .
Khe . . Gerwigstr. 52.

Tüchtiger (1189

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Ford Köln
in tadellos , fahrbe¬
reitem Zustand zu
verkaufen. Angebote
unter D 36293 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Tempo-Dreirad .

Lieferwagen
fabrikneu, gegen bar
zu verkaufen. (19594

Fernruf
Rastatt Rr . 2898.

Auto
Opel Super 6.

Cabriolet .
Opel 2 Liter,

4 Türen . Lim..
DKW. Cabrio -Lim. ,
DKW. Lim. , neuwer¬
tig ja verkaufen.

Sornma » « .
Fahrzeuge.

Karlsruhe . Beiert -
heimer Allee 18a .

(36316 )

IJCammer
Der ganz große Erfolg !

Heute und morgen
44

B Harry -Plel -Woche !

I „Tonny ftichlt Europa
■ Verlängerung unmöglich ! Jugendfrei !

Eintracht -Barl
das vernehme Nacht -Kabarett

Täglich abends das sensationelle (36557

JCobareti . fProjramm
mit der Schönheits - und Schleiertänzerin
Lsmour und dem Weltschlagerdichter -

Komponisten Hans Kandier

Heute und lewelis Samstags Tanz

Löwenrachen
Täglich das (36556 )

Kabarett - und nid Programm
Heul « der so beliebte

Hausfrauen'Nachmittag
bei freiem Eintritt und kleinen Preisen

LETZTETAGEj

Gut erhalt , weißer
Röderherd

u verkaufen bei :
Rorlock , Karlsruhe ,

« eltzienstr . 20 . NI.
(19558)

1 Lut
Marengo . mittelgr . .
fchl. Figur . Maßar¬
beit zu verkaufen.
Karlsruhe . Brahms¬
straße 25. p. (19560
Neues poliertes

Schlafzimmer
sowie 1 Kindertisch
m . Bänkchen preisw ."
zu vk. Ang. u . 19550
an Führ .-Berl . Khe .

Kinderwagen
f. neu. zu verkaufen.
Prs . 40.^< bar . Khe .
Amalienstr . 27 , Lad .

(19508)

Anhänger
für PKW . in jeder Grötze. <36363

Gebrüder Ihle , Bruchsal .Abt . : Anhängerbau .

0 !
-U,enst

Kurt flitldifty
Karlsruhe

Kaiserallee 74

Min Mittel
zwischen

Angebot und
Nachfrage ilt

. Ver Fübrer"

Kraftfahrer
für sofort gesucht .

Ed. Dietrich,
Lostw .Vermietung ,

Baden-Baden,
Telefon 444 .

Tüchtiger

Büffet
auf sofort oder spät,
gesucht . Bäckerei u.
Konditorei Wolf .

Karlsruhe , Karlstraße
58. Telefon 5886 .

(19576)

Stellengesuche

Erfahrener , tüchtiger Fachmann sucht
in Karlsruhe gut eingerichtete

Mtzaewi
mit Wurstlerei

z« pachte » . Sicherheit wird gestellt.
Angebote unter Z 36272 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

MietwaWüche
garantiert sehr gutes Geschäft und
icdes Riüko ausschlietzend, krank¬
heitshalber zu verkaufen . Auskunft
durch A . Rittershofer , Karlsruhe ,Stefanienstratze 69. (36604 )

Männlich

Alleinstehender Herr sucht in frauen¬
losen Haushalt nach auswärts

SausWterin
Bildzuschriften mit Zeugnissen und
Ansprüchen unter Nr . « 36288 anden Führer -Verlag Karlsruhe .

Jünger « (36608 )

Kilsskrösle
für saubere leicht« Arbeit

gesueftf
Färberei Printz , Karlsruhe .

Ettllngerstr . 85/67 .

Mehrere (36488)

Arbeiterinnen
für unseren pharmazeutischen Be -
trieb sofort gesucht .

„ Homoia "
Karlsruhe . Lamepstr . 26.

Bllrosrüi».
auf 3 Wochen zur
Aushilfe gesucht .

Maschinenschreiben
erwünscht. Angebote
unter 19572 an den
Führer -Berlag Khe .
Gesucht auf sosort
oder 1. August

Mädchen
oder jüngere Frau

für Halbtagsstelle.
ZinSmaier , Karlsr .,
Körnerstr . 45, I .

(19505)

Welches jüngere
Mädel

würde während der
Ferien sofort für 3
Wochen 2 Kind, an»
gut . HauSholt beaus¬
sichtigen ? Näh . Khe . ,
Redtenbacherstr.18,111

(19578 )

Putzfrau
wöchentl . aus 2 Std ,
gesucht . Karlsruhe ,
Bunsenstr. 1«. pari .

(19557)

BuKWtrr
der ebenso mit allen kaufmännischen
Büroarbeiten bestens vertraut ist .selbständig im Briefwechsel , sucht
neuen Wirkungskreis .Gefl . Zuschriften unter 19568 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

BilanzüchercrNuWalter
der im Raiiwesen tätig und mit
allen vorkommenden Büroarbeiten
vertraut ist , sucht sich zu verändern .Angebote unter 19554 an den Füh¬rer -Verlag Karlsruhe .

BuWtzrung
Aelt. Kfm. , bilanz-
sich., vielseit., flotter
Rechner. sucht geeig .
nete Beschäftigung.
Angeb. u . 19579 an
Führer -Verl . Khe .
Znverl . Mann auS
d. Albtal sucht loh .
nenden

Reben -
verdienst

evtl. Heimarbeit.
Zuschrift, erb . unter
M 35744 an Führer -
Verl . Khe . erbeten.

Zuverlässiger

Knusmann
sucht auShilfsw . für
einige Std . tagl . Be.
tätigung in Masch .-
Schreib., Briefwechs.
od . sonst . Büroarb .
für Khe . u . Umgebg.
Angeb. unt . F 35891
an Führ .-Verl . Khe .

Jiaus
mit großem Platz

und Weinkeller
zu kaufen gezuckt .

August Schmitt
Hypothek ., Häuser

Karlsruhe ,
Hirschstraße 43.

Telefon 2117.
(56137)

Kleinanzeisen
haben im
..Führer-

groben Erfolg !

2 Mentroste
gut erhalt . , bill. zu
verkf . Werderstr. 49,
5. St ., rechts Khe .

(19510)

Feldpost«
schachteln

% Kg ., % Sta . und
1 Kg . sofort liefert».
Angeb. unt . E 35523
an Führ . -Berl . Khe

1 Ladenthetze
Warenschaft für Le-
bensmittel , großer
Arbeitstisch, hoher
Schaft mit Einlagen .
2 Waschmang., GlaS-
auffatz , gr. A»Szug -
tifch, Ankleidespiegel
u . 1 Holztrepp«. 5—8
m , zu verkaufen bei
KreiS, Wilhelmstr. 56
Möbelgefch ., KarlSr .

(10541)
Gebr . (19521

Herrea -Fahrrad
f . \ hM zu verkf . bei
Selb , Waldhornstr .
39 . Stb . , II ., Khe .

Mt mit Roll
u . ein gepolst . Sessel
billig zu verkaufen.
Durlach, Marstallstr .
9. IV . (19528
4rädr ., leichter

FedernmWil
180x90 , zu verkauf.
Kehler, Khe ., Krieg»,
strahe 00. (86603

KranimoOon
(Odeon) u . 25 Plat -
ten 25Ji , hellgraues

Damen -Complet,
Größe 46 . 22Ji , zu
verkf . Anzusehen von
2 b. 4 Uhr. Rüppur -
rer Str . 4 . pt . , Khe .

(19506)

S. AnZUg
Hofen , Wettermantel ,
Hüte, weiße Berufs -
müntel , blauer Ar-
beitsanzug , alles für
15—19jähr. Jungen
zu vkf. Bruder . Khe .
Kaiferstr. 41 , II .

(19590)

Zu verkaufen
1 Büfett . 1 Vitrine ,
1 Tisch, 4 Stühle , 1
Bett mit Rost, 1
Glasfchrank. Zu er -
fragen : Karlstr . 29 ,
i . Laden. Khe . (19582

X7 * Betten
mi Patentr . zu vkf.
Rudolfstraße 5 . IV ..
rechts, Khe . (19583

Schlnlzirnmer
m . 1 Bett , hellbraun
Eiche , zu verkaufen.
Angeb. u . 19581 an
Fübrer -Berl . Khe .

Ein gut erhaltenes

zn verkf . Henninger,
Steinstr 25, Khe .

(19575)

Kaufgesuche
Kauf « jeden Posten (32205 )

Setzi- ii.Weiiifliisltzeii
Rohstoff«

'
H. Bnntenbach , Karlsr .,

Dnrlacker Strobe 26. Tel . 3481 .

Alt-Gold, Silber-munzen
und Brillanten

kauft zu Höchstpreisen (26975)
KARL JOCK

Juwelier u. Uhrmachermelster
Karlsruhe , KalserstraBe 179

Gen . B. A. 40/1022 .

Gebrauchtes ( 19526)

KtndeMrrad
(Mädchen ) in kaufe» gesucht .

Karlsruhe . Telephon 7567.

Damenrad
lebraucht . als Ge-
chäftSrad billig zu

kaufen gesucht . Gefl.
Angeb. u . L 86289
an Führ .-Berl . Khe .
Ea . 3000 Ltr . guter

Apfelmost
auf sof . mit Preis¬
angabe gesucht .
Anschrift erbeten un¬
ter I 36287 an den
Führer -Verlag Khe .

Ilküdlmt
200—300 mm Svit .
zenhöhe , 1000—2000
mm Spitzenweite, z
kaufen gesucht .
Angebote erberen un>
ter O 36291 an den
Führer -Berlag Khe .

Asdlllkoken
m . gefchl . Platte , 80
Ji , zu verkf . Kaiser-
str . 225 . Stb .. IN , l .
Karlsruhe . (19323

Zu verkaufen
In Baden -Baden

umständehalber zu verkamen

Ooppelschlafzimmer
lMabag . eingelegt ) : ferner Komb.
Gas - « . Kohlenherd , sowie Bade¬
wanne mit Gasbadeofen .
Zu erfragen unter OF . 8646 tm
Führer -Verlag Ofsenburg .

1 Sofa
1 Tisch mit Hocker,

» nd 1 Linoleum
3 auf 3 m , zn berf.
Lindenallee 13, Khe .,
Rheinstrondsiedlung.

(19514)

Kleinanzeigen
der

große Erfolg!
Weiblich

Junge Frau sucht Beschästtgnng als
ttontoristiu oder
Stenotypistin

in Karlsruhe oder Umgebung , auf
1. 8 . 1940 . Zeugnisse vorhanden .
Angebote unter V 36198 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Ehrliches , sleitziges

sucht Stelle tn einer Wirtschaft fürtausb. n . Servieren. Angebote u.
35742 am Führer -Berlag Karlsr .

Neuwertige

PWschere
zu verkaufen . (36447)

Jugendftift Sunuisheim
in Sinsheim a . d. Ellenz .

Zu verkaufen
für Radio

wenig gebraucht
1 elcktr . Grammophonwerk m .

clektr . Tonabnehmer , und
Tragarm ,l Retz- AnschlnhverftLrker
Tvv Tlv . 840,

1 elektr . Dnnamischer Lautspre¬
cher Eshadvn 2 ,

1 Pratos - Mikrophon .
Angebot« unter OF . 68699 an
Führer -Verlag Ofsenburg erb.

Kintzerwoge»
(Korb) zu verkaufen.
Korlir .-Weiherseid,W-Hrastr . 9 . (19519

Kinder.
kastenwagcn

gut erholt ., zu verk .Arünwinlel , <19549
DurmerSheimerstr . 13

2 Sessel
1 Tisch , 1 Spiegel
m . Goldrahmen , kl,
Tischchen , tzederkof .
fer , Polfterrost usw .,
sehr billig zu vcrks .
Khe . , Bahnhosstr. 8,
4 Tr, , lk». (19565)
Fast neuer Wh. Herd,
(4 Loch) , neuer eich.
Ausziehtisch umstön.
deholber zu verlaus .
Zu ersr. u . A 19569
im Führ .-Berl . Khe .

1 Dia - Sang -Pumpe " lichte Weite .
1 desgleichen mit i “ lichte Weite,
1 desgleichen mit Deutz-Bcnzin -Mo -
tor 4" l . W , mit Svezialschläuchenu , Zubeh ., gegen Kontrolln . freibl .ab Lager Karlsruhe nn verkaufen .R . Dolberg . A .G . . Khe . . Tel . 7745.St »ttgart -N . Jriedrichstratze 14,
Telefon 26902. (36350 )

Schwarzer Herren.
Mantel

zu verkaufen. Kh«. ,
Litzenhardtstr. 80. H.

(19574 )
2r8driger . starker

SüNdWlMN
für Handwerker zu
45 Mk. zu verkaufen.

Karlsruhe ,
Morgenstr . 1. Lad .

(19553)
Elegante-

Mendkleid
als Brautkleid ge.
eignet (Gr . 42), für
60J( zu verkf ., da¬
selbst mehrere gebr.
Damenkleider (Größe
42—44) bill . zu verk .
Zu erfr . u . A 36139
u Führ .-Berl , Khe.

Pi«
zu laufen gesucht.

Piano-ötötzr
Kh «. . Krieg»ftr. 162.
Gebraucht«, Heine »

Drehbank
zu kaufen gesucht .

Adolf König,
Khe . -Knielingen ,

Jmmelmannstrahe 41
(85743 )

K .-SpollMg.
zu laufen gesucht .
Angeb. u . 19561 an
d, Führ .-Berl , Khe ,

Linoleum
ta . 7—8 qm , gut er-
holten , zu kauf , ges ,
Lindenmonn, Augar-
tenftr. 49, II , Khe .,
Tel , 4150 , <19523
Eisernen (36602

etftubfnrrcn
sucht Keßler, Kriegß-
str . 60 , Telef. 544k .
Karlsruhe .

Salkkarren
zu kaufen gesucht .
Angebote an Keßler,
Kriegsstr. 60. Khe .

(36605 )

UFA-
Theater

Beginn
3.50, 5.50,
8.30 Uhr

Jug nicht zug.

Capitol
Beginn

4 .00, 6.00
8.30 Uhr

Jug.nicht zugel

2 . Woche »
Jeanette Mae Donald

Nelson Eddy
In dem großen Erfolgst̂ 01

Olotß ’JlaMQ
Ein Meisterwerk

der Operettenkunsl
in deutscher Sprach ^

Gustav Fröhlich
ln dem neuen
Bavaria -Lustspiel

Grete Welser
Ruth HeUberg

Hans Brausewetter

In beiden Theatern jeweils die

neueste IDodienfdiau
Zwischen den

Schlachten
Jihcd&maschmm
repariert schnellstens preiswert

PiepenbM &üÄÄ

Heilkräuter aller Art
kauft laufend

x « höchsten Preisen
Walther Schoenenberger

Drosen-Großhandlung
Magstadt bei Stattgart

Efeus ItUeferanl- ml loikualtsle*

Karlsruhe Friedrich HU9
Werderstr . 49 (Brauerei WoK)

»erlangen Sie dort Preisliaf^

Lehrer ert.
Rachhilse

in sämtlich. Fächern
der unteren Klassen
einer Mittelschule.
Angeb . u . 19535 an
Führer -Verl . Khe .

Kleinanzeigen
der große Ersolg

Entlansen
Z4iähriger Salz - «.

Pfeffer -Schnauzer.
Abzugeb . geg . Beloh¬
nung Harotstr . 45a ,
I ., Karlsr . Vor An-
u . Verkauf wird ge¬
warnt (19542

Ein Wage«

Ferkel and
Lönser-
schweine

sind eingetroffen -
stehen z. Tagespre»- .

Mar Gevr a«.
Schweinehandlu^S'

Durlach.Rr. -0. T- les^ K

u«d

Kffhthgllk - A»!
VA y olt (Hündin).
m Stammbaum i
verkauf. Karlsruhe.
Schützen,tr. 74,^ A

Läufer-
fchmint ^

Zobeleĥ Marktstt ' Ü,
Mühlburg .

Tausch
öelbstinlernt.

Fröul ., 35 I . , groß,
schlank, saub, Erich,,
evol . , ruhig ehrl ,
Charakt ., m .Bermög.
wünscht Neig,.EHe
mit sol . anständig,
Herrn . Bildznschrisl,
erb. lzur .) n . P35745
an Führ .-Berl . Khe ,

mumm
AnSfntzrnns
von ca . 1t)0 qm

Glasdach
zu vergeben. Ange¬
bote unter 35893
an Führ .-Verl . Khe .

Konserven«
dosen

schN- ft (35892
Heinrich Seith ,

Khe . , « oetheftk . 1,
Deckel vorrätig .

Verloren
Verloren

für Motorrad
IV ß 150 827. Abzu -
geben bei Karl Mül¬
ler , Linkenheim, Ad ..
Hitler -Str . 72.

(36197 )

welche»
Welcher Schreiner oder
Niöbclgcschäft tauscht

DKW-McntiUMdtn
gegen neue Küche

Anaebo-t« nutzer C 36200 a«
Führer - Berla « Karlsruhe .

Adolf Grundel

Lichtpauserei
Karlsruhe » Leepoldstr . 31, Fernspr - **

Amtliche Anzeigen

L Etfenheim
Der Albert Böser i» Oestr ' ««̂

Kreis Bruchsal , bat beantrag ^, - ,, tfKriegsverschollencn Erwin zot
zuletzt wohnhaft t» Rust ,
zu erklären . Der Genannt « "
aufgefordert , sich spätestens 3 *c2li,f,den 20. September 1940, 11 -Hjf ,vor dem Amtsgericht , hier 2.
Zimmer Nr . 1 zu melden ,
gcnfalls die Todeserklärung
gen wird . Alle, die Auskunft
Leben oder Tod des Verschvllr^
geben können , werden aufgetr ^ iü,dies bis zum 2(i. SÄtember 1
11 Uhr dem Ne rieht anzurcigett-

Ettenherm . den 10. Juli
Amtsgericht .

Sebr. Möbel
all . Art , faub . Bet.
ten . Kinderbetten ,
ganze Einrichtungen
kauft stets 36224
Fr . Schuster, Khe . ,

Rudolfstraße 10,
Telefon 4929 .

Couch oder
klialselongue

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 19562 an
Führer -Verl . Khe .

Schlaszimmer
1- u . 2tür . Kleider-
schr. u . Rohh .-Matr .
zu kaufen gesucht .
Ammann , (19602
Karlsruhe -Durlach,
Adolf-Hitler ^ tr . 46a

Teppich
gut erhalten , 2x3
Mtr . , zu kauf . gef .
Ang u. E 35890 cm
Führer -Lerl . Khê

neiies Sauerkraut
M kg 24

Delikaten - Friscngurken
stock 10 . 9 .7

neueKariotiein >4 i<giö 7
Holländischeschianoen-

ourken , Tomaten
Solange In unseren Verkaufe *

stellen vorrBttlg


	[Seite 602]
	[Seite 603]
	[Seite 604]
	[Seite 605]
	[Seite 606]
	[Seite 607]

